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fürs 
,teure' Heim ••• 

�AUS�Alll 
VERSIIICl�l[ERUl�IG 

.de/bd/ver.Jfiia<JeidA­

BUND ES L'Jl'N DER 
VERSICHERUNG 

·-ÜBERALL IN ÖSTERREICl-1

VORARLBERGER ILLWERKE 

AKTIENGESELLSCHAFT 

HOTEL SILVRETTASEE 
(2040 m u. d. M.) 

an der herrlichen SILVRETTA­

HOCHALPENSTRASSE, die das 

Montafon (Vorarlberg) über die 

Bielerhöhe mit dem Paznaun (Tirol) 

verbindet. 

60 Zimmer mit Bad oder Dusche, 

gemütliche Aufenthaltsräume. 

Restaurant, Bar, Hallenschwimm­
bad, Sauna. 

Das komfortable Hotel mit seiner 

heimeligen Atmosphäre empfiehlt 

sich für Ferienaufenthalte, Wo­

chenendfahrten und Tagungen. 

Prospekt gerne auf Anfrage 

A-6794 Partenen, Tel.: (0 55 58) 246 und 247

LUSTENAU 
Grenzgemeinde am Alpenrhein 

400 m ü.M. 

Hauptsitz der Vorarlberger 

Stickereiindustrie 

Sport und Erholung, 

geheiztes Freibad, 

Tennisplätze, 

Eishalle, 

gepflegte Gasthöfe 
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AUS DEM WEITEREN INHALT: S. 5: G. Bauer: Der Mord -
S. 7: Kriminalpolizeiliches Vorbeugungsprogramm Juni 1977 -

S. 9: G. Gaisbauer: Unzulässige Maßnahmen bei Verweigerung 
des Alkotestes - S. 11: Gendarmeriegeneral Dr. Kimme! 80 Jahre 
- S. 12: A. Rainer: Gendarmeriegeneral Peter Fuchs 75 Jahre -
S. 13: Aus der Arbeit der Gendarmerie - s. 17: A. Rainer: 
Internationaler Skivergleichskampf - S. 18: A. Dörflinger: Ski­
meisterschaft 1977 der Gendarmen des Bezirks St. Veit an der 
Gla.n - S. 22: Die Toten der österreichischen Bundesgendarmerie 

Dos Polizeistrofrecht des Artikels VIII EGVG 

Von Sektionsrat Dr. GERHARD EGGER, Wien 

I. Einleitung

Ein ,Polirzeist-raf.gesetz ist in Österreich bisher nicht er­
lassen worden. Bis dahin gelten die Strafibestimmun,gen 
des Art. VHI EGVG, eine Vorschr-if.t, die für di,e Exekutive 
von besond,erer Bedeutung ist und d�e d!a1her systematisch 

• unter Bedachtnahme auf die Rechbsprechung der Geriehts­
höf.e des öf'f.entlichen Rechtes behandelt werden sohl. 

Arrt. VI[II EGV'G in der geltenden Fassung !hat fol,g•enden 
Wortlaut: 

„Bis zur Erlassung eines Polizeistrafgesetzes gelten folgende 
Strafbestimmungen: 

(1) Wer 
_(a) durch ein Verhalten, das Ärgernis zu erregen geeignet ist 

die Ordnung an öffentlichen Orten stört, oder wer den öffentli�
chen Anstand verletzt oder ungebührlicherweise störenden Lärm 
erregt. 

_b) sich _ungeachtet vorausgegangener Abmahnung gegenüber
e111em obngke1thchen Organ (§ 68 StG), während es in rechtsmä­
ßi�er Ausübung seines Amtes o_der Dienstes begriffen ist, unge­
stum bemmmt oder auf ungestume Weise weigert, einer Anord­
nung Folge zu leisten, 

c) sich in einen die Zurechnungsfähigkeit ausschließend 
R_auschzustand versetzt und in diesem Zustand eine Tat bege�; 
die den Tatbestand e111er V_erwaltungsübertretung bildet, 

d) m Angelegenheiten, 111 denen er nicht zur berufsmäßigen Parte1er:1vertretung befugt 1_st, gewerbsmäßig für den Gebrauch vor 111land1sche'.' oder auslandischen Behörden (Gerichten oder Verwaltungsbehorden) best_,mmte schriftliche Anbringen oder Urkunden verfaßt, e1r:1schlag1ge Auskünfte erteilt, vor inländi­schen Ve_rwaltungsbehorde_n Parteien vertritt oder sich zu einer dieser T_at1gke1ten 111 schnfthchen oder mündlichen Kundgebun­gen anbietet (W111kelschre!ber), begeht eine Verwaltungsübertre­t�ng und_ 1st von der Bezirksverwaltungsbehörde oder in Orten fur die e111e Bundespolizeibehörde besteht, von dieser mit Geld 
.bis 1000 S oder Arrest bis zwei Wochen zu bestrafen 1 -7 (2) _Die Bestimmung des _ Abs. 1 lit. d findet kein-e Anwendung, soweit besondere Vorschnften gegen die unbefugte Parteienver­tretung (W111kelschre1berei) bestehen, und gilt, was die Verfas­sung von schnfthchen Anbringen oder Urkunden oder die Ertei­

lung von Auskünften anbelangt, auch nicht für solche Personen 
die die Berechtigung hiezu vor dem 14_ August 1925 rechtmäßig 
erlangt haben." 

Bei diesen Regelung•en handelt es sich um vorläufige 
polizeistrafgesetzl-iche Vorschriften, also um Bestimmun­
gen 2iur A ·ufrechterhaltung drer öffentl.!ichen Ruhe, Ordnnmg 
um:l Siche1,heit, die der Gesetz-gebu111g und Vollz·iehun,g nach

Bundessache sind (Art. 10 Abs. 1 Z. 7 B-NiG). Bei der Neu­
fassung des Art. 15 B-VG durch di-e B-VG--!Nov. 1974 
wu11den in dessen Abs. 2 anschHeßend an di,e generelle 
Umschreilbung der Ang,elegenheiten der ört1ichen Sicher­
heitspoliz.ei in Form einer General'klausel ausdrücklich als 
Bei,spiel ,solcher Ang.el-eg•enhei,ten „di-e WaihrunJg des öflient­
lich·en Anstandes und die Abwehr ungebÜ!hrlkherweise 
hervorg•eriufenen störenden Lärmes" iangeJiührt. Diese An­
geleg,eil!heiten sind somit nach der Aussage des Venfas­
sungsg-esetzgebers ·im ausschHeßhl-ch,en oder überwj:egenden 
Inter-esse der in der Gemeinde verkörperten örtlichen Ge­
meinscha-ft gelegen rund g,eeignet, .durch die Gemeinscharft 
innerhalb förer örtlichen Grenzen besor.gt :zru werden. Sie 
@ehören aJs Angelegenheiten der örtl.'ichen SicheTiheitspoli-
2:ei 2;u den Ang-elegenheiten des eigenen Wirkungs1bere.iches 
der Gemeinde (vgl. Art. 118 Abs. 3 Z. 3 B-'VG mit dem 
Rückverweis auf Art. 15 Abs. 2 B-VG), ,un!d zwar - wie 
sich aus der im Art. 10 Abs. 1 Z. 7 B-'VG enthaltenen 
Ausnah,me 1dter örtlichen Sicherheitspoli:zei von der Bun­
deskompetem: ergi:bt - zu den Angelegenheiten aus dem 
Bereich der Landesvol,lzi-ehung. Da sich die Kompetenz zur 
gese1izfichen Rege�ung und Vollziehung verwaltungsstraf­
r-echUicher Bestimmurugen gmndsätzlich danach richtet, in 
welchen Kompetenzbereich die Materie fällt, mit der das 
Verwa1lbung.ssh-,afTecht veribunden i•st, ergibt sich, daß diie 
die Anstandsv,erl-etzung und d'i-e Lärmerregung betr-effen­
den 1St11aftatbesfände in Art. VIII Abs. 1 nt. a EGV.G 1950 
seit dem 1. Jänner 1975 gemäß Art. XI der B->V:G-Nov. 1974 
als landesgesetzl'iche Regelung !?ielten, drer-en Vollziehung 
den Ländern obHegt. Aus der der AbgrenzJUng der An,ge-
1,egenlheit•en der örtlich•en Sicherhe.i!tspolizei von Angelegen­
heiten der aUgemei:nen Sicherheitspoli-zei dienenden Be­
stilmmung ,dies Art. 15 Abs. 2 B-V:G kail!Il alber nicht der 
Schluß gezogen werden, daß auch die anderen Strafta1lbe­
stä111de des Art. VIII Abs. 1 EGVG 1950 nunmehT in die 
Zuständigkeit der Länder zur Geset2;geb;unig und Vo!Jzi'e­
hung fallen. Die Rechtsl,a,ge bheb aLso hinsichtlich des 
ersten T,atbesbandes dres Art. VIII Abs. 1 l'it. a i.mve1,ändert. 
Die Hiandlhabiunlg ,d,i.eser Str,a!fbestimmung ist Sache der
VO!llzi,ehung Kies Bundes und obliegt in erster Instamz der 
Bezirks-verwa'ltu'!11gsbehörde und in Or'ten, für die eine 
Bundespoli,2:eilbehö11de besteht, dieser Beihörde, und in z,wei­
ter Instanz der Sich,erhei tsdirektion. 

Die in Art. Vl'I'I Abs. 1 EGVG behandelten, voneinander 
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ganz unalbhängigen Tatbestände sind di<e verschiedenen 
Arten der öffentl'ichen Ruhes 'tör.un1g, aruch Unfu.i:g genannt, 
und 21war die Ordnungsstörung, die Anstandsverletzunig
und die Lärmerregiung. Es handelt _ sich _ da?ei um_ Ange­
leg,enhei ten .der staatlich·en Sicherhe�tspo'hze1 und mcht um 
solche der Verwaltungspolizei. 

II. Zum Tatbestand der Ordnungsstörung

Dteser Tatbestand setzt dreierlei voraus, und z,war: 
1. das Verihalten mruß ,geeLgnet sein, Ärgernis z,u erregen; 
2. es muß tatsächlich solches Ärgemis err,egt haben und 
3. dadurch zur Störung an ei-nem öffontlichen Ort geführt 

haben. . . „Ordnll!ng" ist der Zustand des ge":öhnlichen zeithchen 
oder räumlichen Ver.hä'ltni:sses der Dmge der Außenwelt 
zueinander. Als öffentlicher Ort" gilt jeder Ort, der jeder­
z,eit von einem ;icht von vorn'here�n 1beschränkten Perso­
nenkreis betreten werden kann. In di•esem Sinn sind ein 
Hausflur o•der -ein Haushof auch als öffentliche Orte an2JU­
sehen solang sie für j,edermann frei zugänglich sind. Zur 
Herst�lliung des strafbaren Tatbestandes gen�gt dI� B_e­
gelhung -an einem einzigen öffenfächen Ort. ,,Argierm_s" i�t
die lebhafte Empfindung des Une11laubten und Schandh­
chen i•n einer Handlung anderer sowie -dasjeni,g•e, was wider 
d'i,e Elhrb-arkeit•, die guten Sitten und die al1g,emeine Mei­
ruung streitet (Adelung, Wörterbuch der ihochderutschen
Mundart Wien 1811 VwGH Erk. S1g. 2263A/\1951). Das 
Ärgernis' - hiefür wird di-e Empö!'llng ei,ner Pe11son gen�­
gen - d-ar.f nicht aus einer Anschauung hervorgehen, die
sich ails rechts.widrig erweist. Eine im Rahmen des § 344 
.AiBGB (berechtigte Selbsthilfe) hervorgerufene Ordnungs­
störung ,entbehrt der Rechtswidrigkeit und begründe_t kei­
nen stra:!föraren Tat'bestand. Di,e Reaktion, dLe vom Arger­
nis zur Or,dnurrgs-störung führt, kann demjen:i,g•en, der durch 
sein Verhalten die Reaktion hervo11ge11uf.en hat, nur dann 
als Ordnun,gsstörung zugerechnet wer-den, wenn di-e Reak­
tion nach A!rt und Ausmaß - gemessen an einem oibj,ek­
üvein M·aßstab - a'1s ger,echtf.erti!gt Uil!d angemess·en anige­
sehen wer,den !mnn. Ein Ver.halten, das sich als iberechtigte 
Kri'ti.lk des Verhaltens eines anderen darstellt, v_erli,ert noch
nicht die Eignung z,ur Erregung öffentlichen Ar.gernis-ses,
wenrn di-e K<riti:k nicht zur gehörigen Zeit, am giehöri,gen
Ort odier auf di<e gehörige Art geübt wird. Die OI'dnungs­
störung ist •ein „Erfol,gsdeli:kt", di•e Eitgnung 9,es V,erihaltens,
Arg,ernis zu erreg,en, ist vom Willen des Tra'ters unaibhan­
gi,g (VwGH Erk. Slg. 2263Afi1951). Bei Idea'l- oder Real­
konkurrenz mit einem gerichtlich zu aihmldendem De1ikt 
sind die 'Stralien ,gemäß § 2.2 Abs. 2 V;StG nebeneinarnder 
zu verhänig,en. Die Ordnungsstörung muß aUJf ir.gendeine 
Weise sichtbar werden. Zwar ist di,e Ve11ursachung emer
Menschenra·nsammlrung oder dergleich,en nicht erforderlich, 
doch muß •aiber das d,as Argernhs erregende Verhalten
zumindest wahr,genomm·en und daid!urch ein Zustand her­
vorgerufen werden, der dem sonst <;11n einE:m öffe,ntlich·en 
Ort bestehen-den OrdnuTIJgsz,ustan.d widerspr.icht {BGH vom 
26. F•e'bnuar 1936, Zl. A 69/35, vom 4. Mai 1937, Zl. A 1206/36
und vom 18. November 1937, Zl. A 62/37). 

Durch ,d'te Venhängung eirn-er VerwaltuTIJg,sstr.af�. wege_n 
Übertre1JuTIJg nach Art. VIII A:bs. 1 lit. a EGVG (_Argerms 
err,egendes V,erhalten an öffentlichen Orten} kiann das 
Rech't a'l.tl Freiheit der Meinungsäußerung rucht verJetzt
werden. Denn den Gegiens!Ja'Illd der Ü:bertret1Ung in Fällen
di•eser Art •b'illdet rn-icht der Ln-halt einer A.ußerung, sondern
ehe äußer,en Umstände, unter denen die Außer,ung gemacht 
wurde (V:fiGH EI"k. Slg. 2081/1950). 

Der Ver,:fiassrungsgerichtshof ist der Aiuffassung, daß un­
ter „Ordnung an öffentlichen Orten" nur der Ziustand des 
gewöhnlichen Verhältnisses der Dinge der Außenwelt zu­
einander verstanden werden kanrn, eme Ordnung, die etwa 

Unser Service ist grenzenlos 

TOYOTA 
Japans Nr.1 in Österreich 
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drurch Aufsehen oder durch einen Menschenauf�auif ge­
s!Jör.t und in der Fo�ge wieder hergestellt werden kann, 
somit rdi-e äußer,e öffentl-iche Ordnung. Es muß d!Urch das -
21udem -äJ:,gerniserregende - Vierhalten der AbJ.a1uf des 
ärußer,en Zusam-menle'bens von M•enschen oder ein beste­
heTIJder Z,ustand von Din:g,en in wiaihrmmmba·r,er Weise ge­
stört wor.den sein. Wollte man unter „Störung der Ord­
nung" im Art. VIII Abs. 1 lit. a EGVG eine rechtS'W,idrige 
Handlung v,erstehen, die die rechtliche Ordnung verletzt, so
würde das weitere Ta'tJbest.andserforder.nis (,,Ve11ha1lten, dlas
A11ger-nis z,u enregen .geei.gnet i,st") j·egl.i·che Bed!eut'l.l!Il!g ver­
liieren. Aber auch eine arrdere Auffassung, daß jedes ärger­
ni-serregende VerJ-J.alten als Ordnungsstörung stra:fibar 
wäre kann unt,er keinen Umstän:den dem Gesetz,geber un­
terst�llt werden. _Die Rechtswidr�gkeit des Verhalten6 ist 
durch die Eiignung, Är.gernis hervorz,u•r,wfen, aibsch1ießend 
normiert; stmafbar wilrd das Verhalten, wenn s:ich eine 
Fol,g.e aTIJderer Art hinZJug,esellt, nämlich die Stöl'Un•g der
äJUßeren Ordnung an öffenfäch•en Orten. Der Ventiass,ungs­
gerichtshof lehnt eine Aus1egung des ersten Tatbestandes 
des Art. VH'I Abs. 1 lit. a EGVG 1950, die di•esen 2lll einem 
uferlosen veDWaltungsstrafrechtlichen Un.Lversaltatlbesta,n.d 
machen wür.de, ab (VfGH vom 10. Oktober 1964, B 75/64). 

(FortsetzuTIJg fol'gt) 

,.� 
Grieskirchner 

Bier 

• 

typißßh oberosterreißhißßh 

Toyota Corona 1200 E weiter verbessert 
Die Serie Corolla 1200 E, Toyotas meistverkauftes und 

beliebtestes Auto in Europa (und so nebenbei ist der 
Corolla das meistproduzierte Automobil der Welt), wurde 
weiter verbessert. 

Der Kühlergrill wurde ruhiger gestaltet, um dem euro­
päischen Geschmack voll zu entsprechen. Ein integrierter 
Frontspoiler verbessert die Bodenhaftung und Straßen­
lage. Die gestreckte Linie des Wagens vermittelt nun ins­
gesamt einen noch sportlicheren Eindruck. 

Die serienmäßige Komplettausstattung der gesamten 
Serie wurde erneut verbessert: Die Sitze wurden ganz 
umgestaltet, die Kopfstützen sind nun variabel verstell­
bar. Die aufwendige Innenausstattung wurde um einen 
Scheibenwischer-Intervallschalter und neue Dreipunkt­
Automatik-Sicherheitsgurte erweitert. 

Bridgestone-Stahlgürtelreifen auf Sportfelgen zählen.-. 
ebenfalls zur serienmäßigen Grundausstattung ohne Auf--­
preis, wie die beheizte Heckscheibe. 

Der Toyota Corolla 1200 E ist in Österreich in fol­
genden 17 Varianten erhältlich: 

Limousine, 2türig, mit und ohne Automatik, wahlweise 
50 oder 56 DIN-PS; 

Limousine, 4türig, mit und ohne Automatik, wahlweise 
50 oder 56 DIN-PS; 

Coupe, 2türig, mit und ohne Automatik, wahlweise 
50 oder 56 DIN-PS; 

Coupe SR, 2türig, 5-Gang, mit 64 DIN-PS; 
Kombi, 3türig, wahlweise 50 oder 56 DIN-PS; 
Kombi, 5türig, wahlweise 50 oder 56 DIN-PS. 

Ernst Frev 
Toyota-Generalimporteur 

1040 Wien, Wiedner Gürtel 2, Tel. (0 22 2) 65 86 56 
1010 Wien, Schottenring 28, Tel. (0 22 2) 63 31 20 
1010 Wien, Schubertring 4, Tel. (0 22 2) 52 53 24 
1150 Wien, Hütteldorfer Straße 85, Tel. (0 22 2) 92 72 98 
und über 160 Toyota-Vertragspartner 

Der Mord 
Aus GÜNTHER BAUERS „Moderne Verbrechensbekämpfung", Verlag für polizeiliches Fachschrifttum, 

Georg Schmidt-Römhild, Lübeck, BRD 

(Fortsetzung von Folge 4/1977, Seite 5) 

Tatortlehren 

Neben der Tatsituation ist es der Tatort, der uns Aus­
kunft über die Tat selbst und auch Hinweise über den
Täter geben kann. Es gibt Beziehungen zwischen der Tat 
und dem Ort ihrer Begehung. So wird der Gattenmord 
vielfach in der Wohnung, der Geliebtenmord zu_meist im 
Freien stattfinden - beides bietet sich ohne weiteres an, 
wenn auch umgekehrte Fälle vorkommen. . . Eine Mordtat im Hafenviertel macht sogleich bestimmte 
Begleitumstände lebendig. Geht ein Seemann an La?d, so
sucht er Abenteuer er will etwas erleben, was wird er 
tun? Nun, die Ort�, die er aufsucht, sind zugle�ch auch 
Orte an und von denen der Verbrecher lebt. Der ihn aus­
beut�n will wird auch eine Beziehung zum Täter haben 
oder diese; selbst sein. Der Täter stammt aus di�sem 
Milieu oder lebt wenigstens vorübergehend dar�n. A�m­
lich liegen diese Verhältnisse auch in Badeorten, m Spi�l­
sälen bei mondänen Veranstaltungen. Das Opfer, das hier 
getöt�t wird hatte einen Täter, der diesem Kreis ent­
sprach. Wir haben nur mehr zu prüfen, ob das Opfer der 

•
spezifischen Eigenschaft des _ Tat_ortes halber herkam _ oder 
ob es aus Gründen, die damit mchts zu tun haben, diesen
Ort aufsuchte. Es muß die Beziehung des Opfers zum Tat­
ort geklärt werden. 

v. Hentig nennt eine Reihe ähnlicher Tatorte: tie�er 
Wald Gebirge und sonstige Höhen, das Wasser, der sich
bewegende Raum als Tatort (Auto, Schiff und Flugzeug), 
der geschlossene Raum. 

Man wird annehmen können, daß die Tatortwahl „tie­
fer Wald" nur dann möglich ist, wenn gewisse Beziehun­
gen zwischen Täter und Opfer bestehen. Wer sonst wird 
im Wald zu finden sein (außer dem Förster)? Das Opfer
muß mit dem Täter gemeinsam den Tatort aufgesucht 
haben oder sich dort mit ihm getroffen haben. Das ge­
schieht nur wenn eine nähere Bekanntschaft besteht.
Denkbar si�d hier Liebesbeziehungen, aber auch illegale
Geschäfte oder bestimmte Beziehungen: Der Homosexuelle 
bevorzugt zwar in der Regel Anlagen oder die Wohnung 
des Partners, kann aber schließlich auch den Wald als 
Ort der Begegnung wählen. Schmuggler können sich im
Wald treffen, illegale Grenzgänger ebenfalls - Pleil
zeigte es uns, er mordete im Wald, in den er seine Opfer 
gelockt hatte. Seltener wird das Opfer unter dem Ver­
sprechen, es bekomme eine gute Stellung vermittelt, in 
den Wald gelockt - Hertlein berichtete einen solchen 
Fall, auf der Fahrt zum neuen Arbeitsort kam man in den 
Wald, dort geschah die Tat. 

• Mord im Wald heißt, daß der Täter sein Opfer kannte,
·- daß es ihm freiwillig folgte und offenbar ohne Argwohn 

war, ihm vielleicht irgendwie verbunden. Die Suche nach 
dem Täter wird daher bei den Gewohnheiten des Opfers 
beginnen. Der Tatort Gebirge, Höhen, Türme läßt sogleich 
den Sturz als Todesursache ahnen. Hier ist der Begleiter 
bekannt - in vielen Fällen meldet er ja sogar den Un­
glücksfall. So haben wir hier, tatortbedingt, den bekann­
ten Täter - schwierig wird es immer sein, ihm eine ver­
brecherische Tat auch zu beweisen (beim Tatort Wald 
lag es umgekehrt). Der Vorgang, der zum Tod führte, ist 
mehrdeutig, erst die näheren Umstände des _ _  ,,Täters" und
des Opfers werden zur Klärung beitragen konnen. 

Der Tatort Wasser ist vieldeutig und schillernd-schwan­
kend wie das Wasser selbst. Der Tatort „Badewanne" ":7ird
für die Tötung der Ehefrau bevorzugt, man kennt ihre
Gewohnheiten kann nach der Tat die Wohnung verlassen
und bei Wied�rbetreten die Tote „entdecken" - w_er ahnt 
hier Böses? Fließendes Wasser jedoch läß�- so�leid: den 
Verdacht auf Mord aufkommen, denn gewohnhch fmden 
Badeunfälle nur am Tag und an Badeplätzen statt, Er­
trinken im fließenden Wasser zur Unzeit (nach_ts) verla1:gt
immer nach einer genauen Erklärung. So zeigte es sich 
denn auch als Tatort des Mordes an der unbequemen Ge­
liebten. Auch die zerstückelte Leiche wird gern dem Was­
ser anvertraut schnell verschwinden die Stücke und wer­
den abgetrieb�n der Täter hofft, daß sie nur vereinzelt 
an Land gelangen und somit eine Identifizierung des 

Opfers nie möglich sein möge. Wer kann Angst haben 
vor der Identifizierung des Opfers? In der Regel nur der,
dem die Identifizierung Gefahr bringt - dem Bekannten 
des Opfers. Hier ist das Wasser zugleich Versteck der 
Leiche, es soll die Tat ungesehen machen. Möglicherweise 
erfolgte der Mord in der Wohnung - hier bleibt nur die 
Zerstückelung, anders ist die Beseitigung kaum möglich. 

Die beweglichen Tatorte nehmen an Bedeutung zu.
Neben den spektakulären Fällen des Flugzeugabsturzes, 
bei dem zum Teil Hunderte von Menschen getötet wer­
den, finden wir das weniger spektakuläre Auto. Es dient 
zum Mord, wenn der Polizeibeamte überfahren werden 
soll. Es dient als Werkzeug zur Erlangung von Geld, wenn
der Raubüberfall begangen wird, der mit dem Tod des 
überfallenen enden kann. Auch die Geisel nimmt es auf, 
damit nach dem Raub keiner die Verfolgung beginnt oder 
gar die Polizei benachrichtigt, und wird Sarg dieser Geisel, 
wenn der Täter sie niederstreckt, weil sie ihn wieder­
erkennen kann oder an der Flucht hindert. Und es dient 
als Tatort des Mordes, wenn der Fahrer seine Ehefrau
mitnimmt, um sie hier, Zärtlichkeit heuchelnd, zu er­
würgen und die Leiche später auf der nächsten Müll­
kippe zu vergraben. 

Auch wird im Auto, das ein Mädchen, bereit zum Lie­
besspiel, aufnimmt, auch noch die „Tante" aufgenommen, 
die angeblich abgesetzt werden soll, weil sie einen weiten
Heimweg hat: Die „Tante" mordete (Popp-Marchlowitz). 
Das Auto als Tatort des Mordes kann die Beziehung zum
Täter, kann aber auch den zufälligen Täter beweisen (etwa 
den Anhalter, der aufgenommen wird und tötet). Die Un­
bedenklichkeit, mit der hier Beziehungen geknüpft wer­
den führt zu erheblichen Ermittlungsschwierigkeiten, und
auch die Leiche kann tagelang im Kofferraum transportiert 

Ihr 
P.S.K. Gehaltskonto. 

2.300 Postämter sind 
für Sie 2.300 

Möglichkeiten, 
schnell zu Ihrem 

Geld zu kommen. 
Ihre P.S.K.Servicestelle informiert Sie gerne. 

DieP.S.K. 
Ihr Geldinstitut im Postamt 



werden - eine ideale Art, sie fern vom Tatort verschwin­
den zu lassen. 

Die Rolle des Tatortes Kraftfahrzeug ist noch nicht
genügend überdacht und noch nicht genügend berücksich­
tigt worden. Sie zwingt zu überörtlicher Zusammenarbeit,
verlangt nach Kommissionen, die nicht an Landesgrenzen
haltmachen und sollte in jedem Fall als möglicher Tatort
einkalkuliert werden, wenn Menschen verschwinden. 

Tatorte im geschlossenen Raum kennen wir in der Regel 
vorzugsweise als Wohnräume. Hier tötet der Gatte den
Gatten, die Öffentlichkeit ist ausgeschlossen, hinter der 
Wohnungstür ist man ohne Zeugen. Da es natürlich ist, 
daß Mann und Frau zusammen sind, fällt zunächst kein 
Verdacht auf den Täter. Gefährlich ist es hingegen, wenn
ein Fremder in der Wohnung der Frau tötet: War es nicht
der Gatte, so fällt sein Kommen oder Gehen auf, und 
wenn der Ehemann zur Arbeit oder verreist war, kann es 
nur ein Fremder gewesen sein - nun, allzufremd war
er meist nicht, denn der Eintritt in die Wohnung erfolgte 
mit Erlaubnis des Inhabers. So ist denn bald der Lieb­
haber ermittelt, nur deshalb, weil er den falschen Tatort
wählte. Anders, wenn der Zutritt erzwungen wurde,
Kampfspuren festzustellen waren oder nachher Wert­
sachen fehlen - dann mag es Raub mit anschließendem
Mord gewesen sein. In der Wohnung mordet auch der
Freund des Homosexuellen, von ihm eingeladen mitzu­
kommen. Niemand kennt ihn, denn die Neigung des Woh­
nungsinhabers soll ja nicht publik werden. Gehört der
Täter nicht zum festen Kreis des Opfers, so kennt ihn
keiner, und die Tat läßt sich nicht klären. 

Nur selten wird der Fremde in die Wohnung einge­
lassen. Mitleid kann dafür bestimmend sein, und der Woh­
nungsinhaber büßt dafür. Einmal fand die Bekanntschaft
in der Öffentlichkeit statt - anders als beim Homosexuel­
lenmord -, und der unbekannte Stromer läßt sich viel­
leicht durch die Beschreibung des Gastwirts ermitteln, in
dessen Wirtschaft man sich zufällig traf. 

So kann der Tatort die ersten Hinweise geben, die
ersten Möglichkeiten der Ausscheidung von Spuren bieten

Klosterkeller Siegendorf 
Weingut 
C. Patzenhof er' s Söhne
7011 Siegendorf, Burgenland

Eigenbauweine aus unserem Weingut 
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sortenrein - naturbelassen 

In der 2-, 0,7- u. 0,35-1-Flasche 

TISCHWEINE 

SPÄTLESEN 

TROCKEN BEERENAUSLESE 

ausgezeichnet mit 

17 Gold-, 21 Silber-
und 11 Bronzemedaillen 

Verlangen Sie unser Spezia.loffert ! 

Angenehme Versandmöglichkeiten 

und zum Teil auch (Auto) die Notwendigkeit größerer und
umfassender Aktionen deutlich machen. 

Tatzeitlehren 

Das Wochenende ist berüchtigt, es bringt die Morde. 
Zumeist sind es die Konfliktmorde, die am Wochenende 
ausgetragen werden. Der Familien-, der Ehegattenmord 
findet in der Zeit von Freitag abend bis Montag früh 
statt. Das lange Zusammensein erhitzt die Gemüter, die 
Reibungsflächen entzünden sich. Der Alkohol bietet An­
laß, aber auch Gelegenheit dazu (Trunkenheit). An ande­
ren Tagen kommt der Raubmord zum Zuge, Raubüberfälle 
ereignen sich meist freitags (wenn es um größere Sum­
men geht), dann wird auch geschossen. Immer wird sich 
die Frage aufdrängen: Mußte die Tat gerade heute be­
gangen werden, und warum gerade heute? Drängte die 
Zeit? War eine Versicherungsprämie fällig, so daß der 
Mord gerade jetzt begangen werden mußte? Drohte Kon­
kurs oder der Zugriff eines Gläubigers? Hatte das Opfer 
gerade Geld im Haus und morgen nicht mehr? (Wer kannte 
diesen Umstand?) Wurde die Schwangerschaft gerade 
jetzt offenbar? Oder wollte das Mädchen den Eltern oder 
der Ehefrau des Schwängerers reinen Wein einschenken? 
Tag und Nacht - auch das ist zu berücksichtigen. Die 
Nacht bietet viele Vorteile, sie ermöglicht die Tatausfüh­
rung im Dunkeln, im Geheimen also - niemand braucht 
sie zu sehen. Das Opfer wird nicht entdeckt - und damit 
die Polizei auch nicht eingeschaltet, viele Stunden Vor- ., 
sprung sind gesichert. So bestellt der Liebhaber das Mäd-fl chen zur Nacht, um es zu erwürgen - es kommt ohne 
Arg, denn dies ist die Stunde des Beisammenseins man 
geht ins Dunkle, wo kein anderer ist - die Tat ist ohne 
Aufsehen geschehen, niemand weiß es. So schießt der Räu­
ber, der Reisegeld ins Ausland braucht, nachts einen par­
kenden Autobahnbenützer nieder, so werden nachts 
Frauen von Autofahrern mitgenommen um sie zu töten 
- die Nacht schützt. 

Sie gibt aber auch die Triebe und Konflikte frei. über 
Tag sind sie verdrängt, abends kommt die Freizeit der 
�lkohol,_ das Beis_ammensein mit dem gehaßten G�gen­
uber. Die Nacht 1st daher auch die Zeit des Konflikt­
mordes, der plötzlichen Entladung, des großen Auf­
waschens. 

So wird die Nacht auf jeden Fall zur Tat bevorzugt. Die 
Frage, aus welcher der hier angegebenen Überlegungen 
heraus die Tat zur Nacht erfolgte, vermag uns wiederum 
eine Kleinigkeit weiterzuhelfen. Die Situation des Täters 
soll deutlich gemacht werden. 

Das Bild des Täters 

Aus all dem ist eine Synthese zu bilden das Bild des 
Täters zu formen, die Fahndung nach ihm lu veranlassen. 

Wer kann am Tatort gewesen - muß ein Bestimmter 
am Tatort gewesen sein? 

• Wer hatte die Mittel oder Werkzeuge der Tat?
Wer traf die Vorbereitungen? 
Wer trägt die Spuren der Tat an seinem Körper? 
Welcher Beruf, welche Körperbeschaffenheit, welche 

Fertigkeiten und Kenntnisse hatte der Täter? Wer besitzt 
all dies? 

Wer hatte Beziehungen zum Opfer? 
Welcher Charakter befähigt zum Mord?
Welche Umweltlage veranlaßte dazu? 
Welches Motiv lag vor, und wer hatte es? 
Es wird anfänglich nur immer den einen oder anderen

Anhaltspunkt geben, und man muß dann versuchen fest­
zustellen, ob zu diesem einen Anhaltspunkt noch weitere
Punkte hinzukommen können. 

So ist auch das Aussehen des Täters nur einer der vielen
Anhaltspunkte und bestimmt nicht der ausschlaggebende.
Die Zeugen, die den Täter gesehen haben, haben ihn ja
gesehen in einem Augenblick, in dem sie gewiß nicht 
ahnten, daß er einen Mord begangen haben könne - so 
schien er ihnen doch nicht so wichtig. Man kann also auf 
diese Erkennungsmerkmale nicht sehr viel geben und
wird zunächst weiterermitteln, ob nicht der eine oder 
andere Verdachtspunkt noch hinzukommt. Wurde doch 
ein Mörder einem Taxifahrer gegenübergestellt, mit dem 
er längere Zeit hindurch fuhr - er erklärte ein paar 
Wochen später, als ihm dieser Mann gezeigt wurde, er
habe ihn nie gesehen. Dennoch war er es und ist in­
zwischen verurteilt. Das gilt auch für alle anderen Einzel­
heiten. Nur wenige sind zwingender Natur. So kommt der
kritischen Betrachtung aller Beweismittel größte Bedeu­
tung zu. Nicht nur die Zeugenaussagen, auch die mate­
riellen Spuren sind kritisch zu überprüfen, es gibt keine 
Spur, die ohne Kritik einfach hingenommen werden kann. 
So soll sich aus dem Tatort und seinen Spuren, den Aus-

•sagen und weiteren Verdachtsmomenten allmählich das
äußere und auch das innere Bild eines möglichen Täters
formen, bei dem der Ermittlungsbeamte der Überzeugung 
ist, der so Verdächtigte habe die Tat begangen. Ob sie 
ihm sofort oder er.st später - vielleicht erst nach Jahren 
- zu beweisen ist, ist eine andere Sache. In der Regel
gelingt die Überführung - dennoch haben wir eine Reihe
von Tätern, bei denen wir fest überzeugt sind, sie haben
die Tat begangen, ohne daß es den Gerichten möglich
war, ein entsprechendes Urteil zu fällen. Es sind Aus­
nahmen - kommen sie aber vor, und wir können sagen, 
daß wir alles getan haben, um eine Überführung zu er­
möglichen, so sind wir gerechtfertigt. (Schluß) 

Der· 
OpelKadett 

ist die 

Nr.1 
in Osterreich. 
Und das nun 

schon 
seit 2 Jahren. 

KRIMINALPOLIZEILICHES VORBEVGVNGSPROGRAMM .JUNI 1977 

Auch in diesem Sommer wird manchem Ferienreisenden im 
schönsten Sonnenschein der Urlaub verhagelt werden. Sei es 
auf der Heimfahrt, am Urlaubsort oder nach der Heimkehr zu 
Hause. Es lohnt sich also, vor dem Aufbruch an den Einbruch 
zu denken! 

i>ee /leu,d"aeist eit 

Vorbeugen. 

Sichern Sie Wertsachen 
auch in den Ferien. 

Diebe machen keinen 
Urlaub. 

e Prüfen Sie Haus- oder Wohnungstürschloß! 

e Post- und Zeitungssendungen ab- oder umbestellen oder 
vom Nachbarn regelmäßig wegräumen lassen. 

e Mit Nachbarn und Freunden Kontrollbesuche der verlasse­
nen Wohnung verabreden. 

e Wertgegenstände und Papiere gehören in den hauseigenen 
Safe oder ins Bankschließfach. 

e In das Schließfach gehört auch eine Liste mit den Kenn­
nummern wertvoller Geräte (Fernseher, Schreibmaschine, 
Projektor usw.). 

Auf der Urlaubsfahrt und am Urlaubsort: 

•
fill; 

Lassen Sie nie Handtaschen, Kameras, Ferngläser und an­
dere Wertgegenstände sichtbar im geparkten Auto liegen! 

e Lassen Sie beim Baden Ihre Kleidung und Wertgegenstände 
nie unbeaufsichtigt! 

e Bargeld, Pässe und Schmuck gehören in den Safe. 

•• Tragen Sie möglichst nur den Tagesbedarf an Bargeld mit sich! 

e Führen Sie Scheckheft und Scheckkarte getrennt mit sich! 

e Notieren Sie die Schecknummern, um im Ernstfall die Schecks 
sperren zu können! 

e Bei Massenveranstaltungen in Feriengebieten: Vorsicht vor 
Taschendieben! 

Bayerisches Landeskriminalamt München 

CARL FAIGLE 
SEIDENFÄRBEREI UND ZWIRNEREI 

HARD (Vorarlberg) 
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BOBBIN Brand & Effenberg
3952 Gmünd, Niederösterreich, Tel. (0 28 52) 25 91, FS 72-29112 

Schauräume: 

Möbel aus gutem Haus 

Kaufhaus - Kinderstube - Heimtextilien 

MINNICH 
KORNEUBURG 

RUF 24 22 

Hauptplat:z: 30 - Hauptplat:z: 20 

Prämiensparen 
-

a
- der große Zinsenbringer

für jede Brieftasche. 

IN DER 

Sparkasse der Stadt Korneuburg 

Dein Weg zum Führerschein durch die Fahrschulen 

Käthe Zimmerer, Tulln und 

Ing. Rudolf Zimmerer, Stockerau 

Gmünd II, N.-Ö., Roseggerstraße 2 
Wien XII, Cothmanstraße 9 
Innsbruck-Völs 

Tel. (0 28 52) 25 91 
Tel. (02 22) 83 21 67 
Tel. (0 52 22) 2 44 28 

RAIFFEISEN-LAGERHAUS 

STOCKERAU 

registrierte Genossenschaft mit beschränkter Haftung 

mit Filialen: Großmugl, Niederfellabrunn, 

Sierndorf, Hausleiten 

Werkstätten: Großmugl, Niederfellabrunn, 

Sierndorf 

Kartoffelhalle: Stockerau 

Installationsbetrieb: Stockerau, 

Ed.-Rösch-Straße 41 

Seilbahnen aller Art 
projektieren, liefern und montieren 

•• 

BRUDER GIRAK 
Spezialfabrik für Drahtseilbahnen 
2102 Korneuburg bei Wien 
Telefon: (0 22 62) 25 08 und 28 27 
Telex: 07/43 5122 

l'OTOHAUS 

.JOSEF HENK 

A-2000 STOCKERAU, TEL. 2175

Osterreichs e Küchenschau 

1 

Die größte Küchenausstellung, die je in Österreich gezeigt wurde!
Erleben Sie mehr als 50 Küchen in Kunststoff und Holz, 

komplett verfliest, mit dazu abgestimmten Accessoires. Die 
neuesten Modelle der führenden österreichischen 
Hersteller. 
Wenn Sie Ihre Küche einrichten müssen Sie ins Küchen-
dorf, nach Vösendorf! 

Es zahlt sich aus - nicht nur im Preis. 
Küchendorf. Vösendorf Marktstraße 7, 67 22 05 

. j 

Unzulässige Moßnohmen bei Verweigerung des Alkotestes 
Von GEORG GAISBAUER, Braunau am Inn 

1. Sachverhalt

Fobgende zwei · Fälle, di-e a,us der Gendiarmeri,eproxis 
stamrrnen, soUen Anlaß dazu sein, die Rechtsliaige hinsicht­
llich e.iin,er gesetzmäßigen Vorgangsweil.se dU'rch die Or,g,ane 
der Str,aßen<alt.l!fsicht bei der Anordnung der Untersuchung 
der Atemluft bei vermuteter Al'koholisj,er,ung von '.F'aihr­
zeugl�nkern km·z zu erläutern: 

1. Zwei Gendarmeriebeamte schritten gegen einen Kraft­
.fiahrer nächst seinem W•ohnihaus ein, weH er im V•erdiacht 
sta,nd, soeben sein Kraf1malhrzeuig in al.koholisLertem Zu­
stand ,gelenikt zu haben. Der Amgehaltene versuchte, ilil sein 
Wdhnhaus zu en'tkommen; die Beamten sperrten i-hm je­
doch den Weg <ab, hi·elten ihn fest und 1ord,erten ihn „im 
Namen des Gesetzes" auf, zu dem ungefähr 10 m entfern­
ten Dien1stkr.a1'twa1gen mitz;ulmmmen, d,a:mit dort mit ihm 
der Alkotest diurch1ge:fiülhrt werde. Der Kraft.fiahrer begann 
aber I)'assiven Widerstand zu leisten, so daß er von den 
Beamten zum -Dienstfahrzeug „geschoben" wurde. Er wei­
gerte sich weiterthin, sich dem A1'kotest ZJU un-terzieihen. 
Nach .A!bna!hme des Fi.ilhr,erscheines w1urde d.i,e Amtshand­
lung dami,t beendet, daß dii•e Beamten den Betroflienen 

•
,,gehen ließen".

� 2. In der Anzei,g•e eines Gendarmeriepostens gegen einen
atkohol'isierten Kraiftfahrzeuglenlker heißt es unter ande-
rem: ,,N. N. wurde zwecks Vornahme des Alkotestes von 
dem Gendlanneriebeamten vor1äufiig in Verwahrunig ge­
nommen und zur Gendarmeriedi-enstst•elle gelbracht. Ein 
Al!!klo'test war bei der Dämmen.m,g nicht meih·r mögl'ich." 

II. Rechtliche Beurteilung

1. Verletzung des Rechtes auf persönliche Freiheit

In beiden Fällen wurde der zur Vornahme des ALkotest-es 
a1u.figeforderte Lenker durch d'ie beschri•ebenen AmtJSthand­
lungen -in seinem verfa-ssungsgesetzlich gewä,hrleisteten 
Recht auf persönHche Freiheit .gemäß Art. 8 des Sta,ats­
grundigeset21es (in Ve1,b'indu11Jg mit § 4 des Gesetrzes vom 
27. Okto'ber 1862, RGBl. Nr. 87, zum Sch·utze der persön­
lichen Freiheit) verletzt. Die genannte Bestimm,ung ge­
währt nach der ,ständi,gen Rechtsprechung des V.erfas&u.ngs­
gerich tshofes Schutz nur gegen die rechtswidriige Ver,h•af­
tung, von der nur dann die Rede sein könne, wenn der 
W.ille der Behörde priimär auf eine Beschränkung der
Frei<heit gericht•et ist, nicht jedoch dan1I1, wenn die Be­
schl'.änklung sekundäre Fo1ge di,eser Beschränkung ist. 

Im erstgenannten Fall w,urde der Kraftfahrer förmlich 

iA„im Namen des Gesetz-es" au:fg,efopdert, zum Dienstfahr­
\ "lllllll!'zeug mitzulkommen, welcher Befehl unter Anwendung 

physischer Gewalt g,egen den widerstrebenden Lenker 
diurchg,esetrzt wurde. Eine derarti,ge Maßnahme fällt n,ach 
dem Erklenn,tJnis des V,erfassun·gsgerichts'hofes vom 7. März 
�.975, B 281/74, jedenfal-l's unter den Begriff der Ve1•h•aftung. 
Aihnlich i;st es im zweiten Fall, in dem der Betroffene, 
nachdem er ,es a1bgelehnt hatte, zum Gendarmeri-eposten 
mit2Ju1kommen, zum Zweck der Vornahme der AtemiJl.lft­
probe „in Verwahrung genommen" und zur Dienststelle 
.,geb1,acht" worden war. 

Nun bi•eten nach Auf.fa-ssung des Verfassungsgerichts­
hofes weder § 5 Albs. 2 StVO noch eine andere gesetzlich-e 
Vorschri'ft, inisbesondere auch nicht § 97 A.bs. 1 lit. c StVO 
und § 35 VStG, eine Grundlage für di-e Beschränkung der 
Frei·heit des Fa1hrzeuglenkers; vielmehr ergl�bt sich aus § 99 
A;bs. 1 lit. ,b StVO, daß di,e We:,gerung, sich einem .A,1-kotest 
21u unterzi,ehen, verwaltungsstmfrechUich z,u ,ahnden, -aber 
niicht durch Anwendung physi,schen Zwaing,es d-u-rchzuset­
zen ist (VfGH, 7. März 1975, B 281174). Es steht dem Be­
troffenen - wenn auch auf ei,gene Gef!ahr - frei, der 
Aufforder.ung nach § 5 Abs. 2 StVO keine Fol,g.e z,u leisten 
(v,gl. VfGlH, 12. März 1975, B 131/74); er macht sich dann 
eben - bei Vorl-iegen der Vorausset.z;ungen des § 5 Albs. 2 

StVO - wegen Verwaltungsüibert11etung nach §§ 5 Abs. 2, 
99 Abs. 1 lit. b StVO strafbar. 

2. Gesetzmäßige Vorgangsweise

Es ,genügt daher, den der A.l!kOiholtisier.unig verdächtiJgen 
Fa•h1,zeugl1enker e.indeut-i-g und kJoar ,zur Vornahme des 
Al.lkotestes a,u.fizufol'dern. Kommt er d:ieser Am:irdnn.m,g 
nicht nrach, h"<lt es damit sein Bewenden; eine ,/Festnahme", 
e.i!n „In-Verw,a·hrun1g--N-ehmen", ein „verbringen" zum 
Diens·trfalhrzeug oder ,zur Dien:stst-elle und der,gleichen, ist 
uniz•ulässig. Mit der Wei,ger-ung hat der Betroffene den 
T.a�bestand der VerwaiJ..tungsüber,tretunig n•ach den §§ 5 
Albs. 2, 99 A!bs. 1 fü. b StVO v,erwirklicht, so d-aß gegen 
ihn Anze�ge wegen dieser Verwaltungsübertretung z,u er­
statten 1st. 

Kann aus irgendeinem Gr,u.nd (zwn Beispiel wei11 kein 
Testgerät �tgefü.ihrt wird, die Bel'euchtunigsverhä-J.tnisse 
den Test nicht ziu1l-assen usw.) ein Alkotest nicht sofort 
an Ort und Stelle durchgeführt werden, sondern soll die 
A'temluftpr.obe im DienstJ:fahr,zeug oder a:uf der Dienst� 
stelle v01,g-enommen werden, so gH t fol,gendes: -Nach der 
Rechtsprechung des Verw,altUil!gsgerichtshofes steailt die 
Weige1,ung, einem Sicherheitsorgan zwecks Vornahme der 
A]kotestprOibe -auf die Dienststel1e zu foLgen, eine Ver:wei­
gerung des Alkotestes und damit eine Verwaltun1gsülber­
tretung nach §§ 5 Abs. 2, 99 Abs. 1 lit. ,b StVO da-r (v,gl. 
VwGH, 10. Jun-i 1964, ZVR 1965 Nr. 103). Ln den genanniten 
Fällen iist dia,her der Ve11dächti-ge a.ufaufördern, Z'llm Zweck 
der Vornahme des Alkotesbes zum Di·enstJ:tialhr,zeug oder 

Das. • 
machen +

wir spielend 
Wc,in Sie Spannung. Entspannung oder einen 
Treffpunkt mit Atmosphäre suchen. kommen Sie 
tu uns - wir machen das spielend. 

Osterreichs Spiel-Casinos sind anders.Jedes ha1 
seinen eigenen Stil. seine ganz besondere Atmos­
phäre. Man muß kein Spieler sein. um sich hier 
wohlzufühlcn. Und kein Dauergast. um mi1spiclen 
zu können. Dazu gibt es auch .. Fair Play'"-Kurse 
am Roulette-Tisch. 
Ungewöhnlich sind auch unsere uold-.Silber- und 
Brillan1enjetons.Sie sind begehrte Sammelobjekte 
geworden. 

• 1 n den Spiel-Casino�
Baden/Wien. Badgastein.
Bregenz. Kitzbühel.
Kleinwalsertal. Salzburg.
Seefeld, Velden und Wien

casmos aust11a
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auf die Dienststelle mit21U!kommen. Lehnt er dies ab, 
dlürlen ik!ei,nerlei Zwangsmaßna'hmen ge,g,en ihn zur Durch­
setnung dieser Aworderung (zum -Beispiel physische G'e­
wa'1t, Festnahme) ergrifl\en werden, son!der:n es ist ebenfuills 
A=ei·g,e wegen Üibertretung ru3.ch §§ 5 Aibs. 2, 9 9  Albs. 1 lit. b 
S1i\7iO an di:e Behörde z,u erstatten. 

III. Führerschein 

Liegen die VoraussetZiungen des § 76 Abs. 1 des Kr-aft­
:fiahr,gesetzes vor, ist der Führerschein vorläufig abzuneh­
men. Die Verweigeru.11!g des AlkotJestes kann im i.iJbrigen 
auch zur Entziehung der Lenkeriberechti/gung durch die 

Behörde führen (auch wenn eine Alkoho1Is5.erung nicht 
nachgewiesen werden kann), wei,1 di,e in den Aibsätzen 1 
und 2 dres § 5 StVO genannten Übertr:e1n.mgen im Verfah­
ren wegen Entzi:ehung der Lenkerber,echti,gurug als gleich­
werti:g aneusehen sind (VwGH, 11. Mai 1973, ZVR 1974 
Nr. 102); d!enn andernifalls bestünde die Gefalhr, demjeni­
g ,en, der die Untersuchung verw·eLgert, einen derarti,g•en 
Vorteil g'.egenüber demjeni1gen z,u geben, bei dem durch 

B AUGE S E LLS C H AFT 

HALLER & SÖHNE 
m. b. H. & Co. K. G.

HOCH-, TIEF-, STAHLBET ONBAU 

LI NZ, L ANDSTRASSE 115 a 

SCHAR I TZE R STRASSE 1 

TE LEFON 5 60 91,560 92,560 93 

die Untersuchungen eine Alkoholbeeinbliächti,g,u,n,g fesbge­
•stellt wird, daß sich kaum jemand mehr einer Untereu­
chung unterzi·ehen würde (vgl. VwGH, 14. September 1965, 
Sl-g. 6758 A, <betreffend klinische Untersuchung). 

Noch ein 1Hinweis: Die bloße Tatsache d<er Verweigerung 
des Alkotestes ber,echti-gt die Or,gane des öffentlichen Si­
ch•er,heitsdi,enstes für sich a,lle:in n1i,chrt 21ur vorl<än.iifii,gen Ab­
nahme des Führe11scheines. Eine solche ist vielmehr immer 
ruur bei Vorliegen der im § 76 Albs. 1 KJFG bezeiclmeten 
Vora,ussetziung,en (also ins'besOOlldere 'aJUS dem Venh'alten 
deutlich erkennbare ailmholische Beeinträchti1gn.m1g) z·uläs­
sig. 

Chemiefaser Lenzing Press 

Hochmodul 333 

Die Lenzinger Modalfaser „Hochmodul 333", die be­
reits seit Jahren in Mischung mit Baumwolle für Hem­
den-, Blusen- und Kleiderstoffe - vor allem Druckware
- sowie auf dem Bettwäschesektor guten Anklang ge­
funden hat, setzt sich bereits immer mehr im Bereich der 
Strick- und Wirkwaren sowie der Trikotagen durch. So­
wohl in Mischung mit Baumwolle als auch in Mischung 
mit Polyesterfasern, wobei wegen des guten Traggefühls 
ein Anteil von 65 Prozent oder zumindest 50 Prozent 
Lenzing Modal empfohlen wird. Dies trifft auch bei Hem-,.., 

denstoffen zu. Körperfreundlich, atmungsaktiv, pflege­
leicht, anschmiegsam und farbenfroh sind die Gewebe 

und Maschenwaren aus Hochmodul 333 in Mischung 
mit Baumwolle oder Polyesterfasern. Dazu kommen das 
gleichmäßige Warenbild und die gute Strapazierfähigkeit 
dieser Textilien. 

Die gute Marktposition, welche die Chemiefaser Lenzing 
einnimmt, beruht nicht zuletzt auf der gleichmäßig guten 
Qualität der von ihr erzeugten Chemiefasern und auch 
auf der guten Zusammenarbeit mit den in- und ausländi­
schen Kunden, auf deren Wünsche einzugehen, man sich 
in Lenzing immer bemüht. 

85% 
O,l/,e,,:, ö.iter:.r:.. Cl,,em.ief.o.&ecn

�ff, O,U4 .f,e,,vz,i,ft,g, 
HOCHMODUl 
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LENZING MODAL 

H ochmodul 333 ist die natürliche 

Chemiefaser aus Lenzing 

• ein idealer Partner für B aumwolle

und Synthetics

e wunderbar weich und anschmieg­

sam 

e leuchtende Farben 

Dessins 

herrliche 

• körperfreundlich und ganz und

gar natürlich

e atmungsaktiv und angenehm zu 

tragen 

CHEMIEFASER LENZING AG 
A-4860 Lenzing

Gendormeriegenerol Dr. Kimmel 80 Johre 
Fünfzehn und fast ein halbes Jahr sind es her, daß 

Gend.-General Dr. Josef Kimmel am 31. Dezember 1962 
als Gendarmeriezentralkommandant in Österreich im 

Bundesministerium für Inneres, nach Erreichung des 
65. Lebensjahres, von Gesetzes wegen seinen Abschied 
nahm. Nun hat er am 28. Mai 1977 sein 80. Lebensjahr 
vollendet. 

Zur Zeit seines Ausscheidens aus dem aktiven Dienst 
standen in allen Teilen Österreichs an die tausend neue 
und modern ausgestattete Kommandogebäude, Gendarme­
rieunterkünfte und Wohnungen für Gendarmeriebeamte. 
Die Bundesgendarmerie hat durch seine Tatkraft die mo­
dernste Alpinausrüstung erhalten, war mit den modern­
sten Nachrichtenmitteln ausgestattet, hatte einen stets auf 
dem laufenden gehaltenen Kraftfahrpark und war mit 
zweckmäßigen, modernen Uniformen, modernsten Waffen 

aus der Taufe gehoben haben, einen hervorragenden 
Platz einzunehmen. Seine Leistungen, ob als Landesgen­
darmeriekommandant für die sowjetische Besatzungszone 
von 1945 bis 1949 oder später als erster Repräsentant, 
initiativer Neubegründer und unermüdlicher Organisator 
der Bundesgendarmerie der Zweiten Republik, sind bereits 
in unserer Geschichte vermerkt. Mit der Übernahme seines 
Amtes als Gendarmeriezentralkommandant begann der 
jüngste Aufstieg des österreichischen Gendarmeriekorps, 
wie er mit solchen der abgelaufenen Epochen kaum ver­
glichen werden kann." 

Diesen Worten höchsten Lobes sei noch der Lebenslauf 
des greisen Generals angefügt: 

Nach dreieinhalbjähriger Frontdienstleistung im Ersten 
Weltkrieg trat General Dr. Kimmel in die Gendarmerie 
ein, maturierte in Wien und verrichtete fünf Jahre auf 

l Vortag seines Geburtstages mit Gend.-General Dr. Piegler (links) sowie den Gend.-
Gend.-General Dr. Kimme am

(Photo: Gend.-Filmdienst) 
Obersten Kepler und Walther.

und Lichtbildeinrichtungen ausgestattet .. Das Schulwe _sen

4 war auf neue Grundlagen geste _llt so�1_e _ durch Spezial­

, kurse und erweiterte Fachkurse 11:1tens'.v1e1_t .. . 

Seine große soziale Tat war die W1edere1 nchtung des

Gendarmeriejubiläumsfonds im Jahr_e 194_9 „aus Anl�ß des

von ihm festlich gestalteten 100-Jahi -Jub1laums der Gen-

darmerie. . · t lt t G 
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Anlaß sagte Bundesminister Afntsch. . .. . . 
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r
G
echtig 

l
e1 . aus

war·m
'fu" hlendes Herz schlägt, das in der

enera s ein · d ·t
niederen Charge keinen Untergebenen, sond_ern Je . erze1 

d . d hi'lfebedürftigen Kameraden sieht, wie da-
en 1at- un p·1 f d G 

rnals, als Dr. Kimme! selbst von der 1 {e au en en-

darmeriedienst erlernte. . .. . . 
Dr. Josef Kimme! darf sich„ ruhm _en,_ unter den :e� -

sönlichkeiten, die die junge osterre1ch1sche Demokratie

verschiedenen Gendarmerieposten Niederösterr•eichs Exe-
kutivdienst. . 

In den Jahren 1924 bis 1926 absolvierte er die Gendar-
merieakademie promovierte an der Universität in Graz 
zum Doktor d�r Rechts- und Staatswissenschaften und 
wurde zum Gendarmerieabteilungsinspektor (Gendarme­
rierittmeister) ernannt. 

Am 13. März 1938 wurde Gend.-Major Dr. Kimme!, da­
mals Gendarmerieabteilungskommandant beim Landes­
gendarmeriekommando für Niederösterreich _in �aft ge­
nommen, ein Jahr im Polizeigefangenenhaus m Wien und 
im Konzentrationslager Dachau angehalten und aus dem 

Gendarmeriedienst entlassen. 
Im April 1945 stellte er sich sofort wieder _d_em Gen­

darmeriedienst zur Verfügung, wurde rehab1htiert, zum 
Gendarmerieoberst befördert und ihm der Wiederaufbau 
der Gendarmerie in Niederösterreich, im Burgenland und 
im Mühlviertel übertragen. Ungeachtet aller zeitbeding­
ten staatsrechtlichen, personellen und materiellen Schwie­
rigkeiten war es ihm durch Initiative und unermüdliche 
Tätigkeit möglich, die Gendarmeriedienststellen zu akti­
vieren. 

Am 23. Februar 1949 wurde Gend.-Oberst Dr. Josef 
Kimme! zum Stellvertreter des Vorstandes der Abtei­
lung 5 in das Bundesministerium für Inneres berufen und 
mit der Führung der Abteilung betraut, am 23. Mai 1949 
zum Gendarmeriegeneral ernannt und mit 15. Dezember 
1949 zum Gendarmeriezentralkommandant im Bundes­
ministerium für Inneres bestellt. 

Der Bundespräsident hat Gend.-General Dr. Kinrn1el 
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1953 das Große Ehrenzeichen und 1961 das Große SilberneEhrenzeichen für Verdienste um die Republik Österreichfür seine hervorragenden Leistungen um die Organisationund Führung der Bundesgendarmerie verliehen. Nunmehr hat auch der Bundespräsident Dr. Rudolf Kirchschläger ihm, in Würdigung seiner großen Verdienste am Wieder­aufbau der österreichischen Bundesgendarmerie, zum 
80. Geburtstag seine aufrichtigen Glückwünsche über­mittelt. Auch der Erzbischof von Wien, Dr. Franz Kardinal König,hat aus diesem Anlaß Dr. Kimme! herzlich beglückwünscht. Der Gendarmeriezentralkommandant Gend.-GeneralDr. Johann Piegler hat dem Jubilar in Begleitung der Gend.-Obersten Leopold Kepler und Berthold Walther zum 80. Geburtstag einen Besuch abgestattet und ihm alsAusdruck kameradschaftlicher Verbundenheit ein Blu­menarrangement überreicht. Er überbrachte auch dieherzlichsten Glückwünsche der Bundesgendarmerie und dankte für die mühevolle Aufbauarbeit, die Gend.-GeneralDr. Kimmel nach dem Zweiten Weltkrieg als Landes-

gendarmeriekommandant für Niederösterreich und alsGendarmeriezentralkommandant vollbracht hat. Die Bezirksgendarmeriekommandanten und deren Stell­vertreter, die unter Gend.-General Dr. Kimme! gedienthaben, gedachten mit einer Erinnerungsurkunde undeinem Gendarmeriewappen aus Kupfer ihres nichtver­gessenen ehemaligen Vorgesetzten. Gend.-General Dr. Kimme! dankte den Besuchern fürdie Aufmerksamkeiten, erkundigte sich eingehend nachseinen ehemaligen Mitarbeitern und entbot allen Arlge­h_örigen der Bundesgendarmerie seine herzlichsten Grüße.
*

Gend.-General Dr. Kimme! kann nicht allen, die ausAnlaß seines Geburtstages mit herzlichen Wünschen sei­ner gedacht haben, persönlich danken. Er bittet daheralle, auch auf dem Wege der „Illustrierten Rundschau derGendarmerie", seinen Dank mit der Versicherung ent­gegenzunehmen, daß er sich jedem Gratulanten nach wievor aufrichtig verbunden fühlt. 

Cendormeriegenerol Peter Fuchs 75 Jahre 
Von Gend.-Oberleutnant ALFRED RAINER, Innsbruck 

Gend.-General i. R. Peter Fuchs, von 1946 bis 1967 Landesgendarmeriekommandant von Tirol, feierte am6. Mai 1977 die Vollendung seines 75. Lebensjahres. Aus diesem Anlaß gab das Landesgendarmeriekom­mando für Tirol einen großen Empfang mit Musik, Fest­rede und Festtafel, zu dem auch der ehemalige Sicher­heitsdirektor von Tirol, Wirk!. Hofrat Dr. Max Stocker,

Sicherheitsdirektor Wirk!. Hofrat Dr. Eduard Obrist, diepensionierten Landesgendarmeriekommandanten Gend.­Oberst Egon Wayda und Gend.-Oberst Josef Marchi sowieviele seiner ehemaligen Mitarbeiter, unter ihnen Gend.­Oberst i. R. Johann Böhler und Gend.-Major i. R. Feist­mantl, erschienen waren. Den musikalischen Teil besorgte die Musikkapelle desLandesgendarmeriekommandos für Tirol, die im Jahr 1948 von Gend.-General Fuchs gegründet worden war. Auchsie gratulierte herzlich und brachte ein Ständchen. . . Das Jubiläum ist Anlaß, den Lebensweg des profilier­ten Gendarmerieoffiziers in Erinnerung zu bringen. Der am 6. Mai 1902 als Sohn des Generalintendantenund Intendanturchefs der alten österreichischen Armee in Wien geborene Peter Fuchs war zuerst für die Lauf­bahn eines Truppenoffiziers bestimmt. Infolge des Zu­sammenbruchs der Monarchie kam es aber anders. PeterFuchs trat nach Absolvierung der Militärakademie in Wie­ner Neustadt und Ablegung der Matura im Jahr 1920 beim
12 

Landesgendarmeriekommando für Steiermark in den Gen­darmeriedienst. In den Jahren 1924 bis 1926 absolvierte er die Gendarmerieakademie und blieb bis 1938 als Schul- IJ"und Abteilungskommandant beim Landesgendarmerie­kommando für Steiermark in Verwendung. Das Ende derErsten Republik war auch das vorläufige Ende in derOffizierslaufbahn des Jubilars. Unmittelbar nach dem Zu­sammenbruch des Dritten Reiches wurde General Fuchs wieder eingestellt und war vorerst Stellvertreter des Lan­desgendarmeriekommandanten von Kärnten und vom 
20. April 1946 bis zu seiner Ruhestandsversetzung am 
31. Dezember 1967 Landesgendarmeriekommandant vonTirol. 

In den nahezu 21 Jahren seines Wirkens in Tirol ist es ihm gelungen, die Gendarmerie aus den bescheidenenAnfängen der ersten Nachkriegsjahre wieder aufzubauenund sie zu einem voll funktionierenden Instrument desSicherheitsdienstes zu machen.
xxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxx 
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� Zum Gcndarmeriegedenktag 1977 � 
X X 

x Wenn jemals heilig eine Stunde, x x Dann ganz gewiß, wenn sich zum Bunde
; fllll'� Vereinen Geist und Tat, � 'f"" 

x Die keine Zeit verloschen hat. x 

� Die vielmehr Brücke ward zu jenen, �x Die sich nach ihrer Heimat sehnen, x
x Weil sie noch ferne den Gestaden, x 
� Wo Herzen sich an Herzen laben. �x Doch auch zu jenen ließ sie finden, ><
� Von denen schlichte Kreuze künden, �
x Daß letztes Opfer sie gegeben, xx Auf daß die Heimat kann noch leben. x
� Die einen, die schon ausgelitten, �
x Ein stumm' Gedenken sich erbitten, x 

� Die andern, die in Knechtschaft leben, �x Beschwor'ne Pflicht zuhöchst erheben. x
� Wir selbst, am Rande ungewisser Stunden, �x Noch tragend unverheilte Wunden, xx Sind eins im Sinn - und wollen's halten, ><
� Die Treu zur Pflicht erneut entfalten. �
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Dann wird aus dem Gedenken sprießen,Geläutert und erfrischt erfließen Ein reiner Sinn, ein recht Erkennen Von Werken, die wir Pflichten nennen.
(Verfaßt in frühen Nachkriegstagen)

Otto Jonke, -i- 4. November 1975 
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(BEILAGE ZUR ILLUSTRIERTEN RUNDSCHAU DER GENDARMERIE JUNI 1977) 

WIEWO 
WERWAS

1. Wann war etwa die Bronzezeit?
2. Wer erreichte 1596 als ersterSpitzbergen? 3. Welches gezupfte Saiteninstru­ment kam durch die Mauren nachSpanien? 4. Was sind Nippsachen? 5. Was bezeichnet man mit Jota?6. Was ist eine Intarsienarbeit? 7. Wie heißt in der griechischenSage der mehrköpfige Hund, der denEingang zur Unterwelt bewacht? 8. Wie heißt der �omponist der,,Eroica"? 9. Was ist eine Sequestration? 
10. Wie nennt man beim Rudernden dem Steuermann zunächst sit­zenden Mann? 11. Vlie nennt man das Einziehender S�gel? 
12. V7elcher französische Malerund Wegbereiter des Expressionis­mus wurde durch seine Südseebil­der bekannt? 
13. Was ist in der Luft am mei­sten enthalten? 
14. Wann beginnt die Neuzeit? 
15. Wie lange dauern Hebung undSenkung des Meeresspiegels beiEbbe und Flut? 

· 16. Welches Tier war bei denGermanen heilig? 
17. Wo starb Beethoven? 
18. Wie hieß das Pferd des DonQuijote? 
19. Wer war der Lehrer vanDycks? 
20. Wer schrieb „Die Waffen nie­der"? 

lf/erNardfls? 

·An der Neumünsterkirche in Würz­burg erinnert ein Denkmal an die­sen großen, lange fast vergessenenLyriker aus Südtirol. Zwanzigjährigstand der Dichter im Dienst derBabenberger am Wiener Hof. AchtJahre später verließ er Wien, um als fahrender Sänger durch dieLande zu ziehen, von der Elbe zumRhein, von der Trave zum Po, vonParis bis Ungarn. Um 1220 konnteer dieses Wanderleben endlich ab­brechen: der Staufer Friedrich II., den er in seinem Streit gegen denPapst unterstützt hat, gab ihm einLehen in der Nähe von Würzburg.

Er sprengte die künstliche Aus­drucksform der höfischen Dichtungund erkühnte sich, zu sagen, was erwirklich empfand. So vollzog er inder Literatur den entscheidendenÜbergang von der Kunst zur Naturund von der Minne zur Liebe. Wirverdanken ihm eines der schönstenLiebeslieder der deutschen Sprache:,,Unter der Linden." Zu allen politi­schen Fragen nahm er leidenschaft­lich Stellung. Er fühlte sich als dasGewissen der Zeit und gab in ein­dringlich mahnenden, zu Vernunftund Anstand aufrufenden Sprüchenseiner Meinung Ausdruck. RichardWagner gedachte in seiner Oper „DieMeistersinger von Nürnberg" derüberragenden Erscheinung diesesMannes. 

PHOTO-QUIZ 

Weltbekannt ist diese Quadriga.Woher kennen Sie sie? Wer hat dasTorgebäude erbaut? Und wer dasViergespann mit der Siegesgöttin? 

. Nach_ dem spanischen König, der1m ��-1eg gegen England die „Ar­mada verlor, benannte man die vonihm 1560 erworbene ostasiatischeInselgruppe der . . . . . . . .,die Spanien 1898 nach dem Spanisch­Amerikanischen Krieg für 20 Mil­lionen Dollar an die USA abtretenmußte. 

DENJtSPO� 
Eveline ist vor kurzem 24 Jahrealt geworden. Heute hat Anna Ge­burtstag und Eveline fragt sie, wiealt sie ist. Darauf erwidert Anna: ,,Du bist doppelt so alt, wie ich war,als du so alt warst, wie ich heutebin." Wie alt ist sie?

Beim Mittagessen klagte die Ehe­frau: „Vor einem Jahr hast du nie überdas Essen geklagt, da wolltest dufür mich noch in den Tod gehen." Er stutzte: ,,So! Sagte ich das?",,Natürlich, hast du das denn ver­
gessen?" Er überlegte ein paar Sekundenund sagte: ,,Na, dann gib mir haltnoch ein faschiertes Laberl!"

„Nanu, alter Freund, ich sehe dichgerade aus dem Haus des Psychia­ters Grips herauskommen. Bist du bei dem in Behandlung?" „Ja, er hat mich von meinemMinderwertigkeitskomplex befreit.",,Da bist du sicher sehr froh?" „Wie man's nimmt - jetzt kommeich wegen meiner Frechheit voneiner Schwierigkeit in die andere."
* 

Ein Herr steht - lange nach Mit­ternacht - unschlüssig an einerStraßenkreuzung. Ein Polizist hatihn schon eine Weile beobachtet underkundigt sich: ,,Wo wollen Sie dennhin, mein Herr?" Der Herr dreht dem Beamten seinbekümmertes Gesicht zu und sagt:,,Ich? Zu einem Vortrag!" 
„Aber", meint der Polizist, ,,jetzt

sjnd doch schon längst alle Vorträgebeendet!" Der Herr seufzt tief auf und sagt:,„Da kennen Sie aber meine Frau sehr schlecht, Herr Inspektor!"
.. 

Wütend kommt Vogl nach Haus:,,Ich habe dir gestern ein Geheim­nis anvertraut, Grete. Und heute istmir zu Ohren gekommen, da(3 du das Geheimnis preisgegeben hast!" „Aber nein, Schatzi! Ich habe esnicht preisgegeben - ich habe es nurgegen ein anderes Geheimnis umge­tauscht!" 



Man konnte mit ihm reden ... 
Es will mir auch heute noch als 

ein großes und unverdientes Glück 
erscheinen, daß ich in meinen jungen 
Jahren einen Freund besitzen durfte, 
der mir aus der Weisheit seines eige­
nen Lebens so manche gute Weg­
weisung für mein Ausreifen ,gab. 
Er hieß Bernd Janssen. Damals be­
saß er ein kleines Häuschen am 
Deich und Muße genug, über Gott 
und die Menschen nachzudenken. Ich 
erinnere mich wohl daran, daß der 
alte Mann jede Frage, die ich ihm 
stellte, sehr ernst nahm und sei sie 
auch noch so unbeholfen oder gar 
einfältig gewesen. Das machte mir 
als einem jungen Menschen die Ge­
spräche mit Bernd so lieb und wert­
voll. 

Vor einer für mich sehr wesent­
lichen Entscheidung, um die ich noch 
rang, zog es mich an einem Abend 
wieder einmal zu dem alten Bernd, 
um mir Klarheit und Gewißheit für 
meinen eigenen Weg zu holen. Un­
ser Gespräch ging damals über viele 
Stunden und umspannte - wie mir 
heute scheinen will - all das, worum 
sich ein Menschenherz sorgt und 
müht. Unvermittelt stellte ich ihm, 
der selten den Namen Gottes im 
Munde führte, die Frage: ,,Glaubst 
du eigentlich an Gott, Bernd?" Der 
Alte lächelte t,md erwiderte schlicht: 
„Wie könnte ich sonst wohl das 
Leben lieben?" Mich ritt damals 
wohl der Teufel, daß ich daran noch 
eine weitere Frage anschloß: ,,War­
um betest du eigent1ich nicht, Bernd? 
Meinst du, daß für uns moderne 
Menschen dieses nicht mehr nottut?" 
Ein forschender Blick str-eifte mich, 
ein heller Schein huschte über sein 
Gesicht. Er dachte nach, wie für sich: 
„Moderne Menschen? Ich kenne sie 
nicht. Ich glaube nicht einmal dar­
an, daß es sie wirklich gibt. Aber 
�ute und böse Menschen, die habe 
ich gesehen. Menschen, die alt wur­
den und dennoch ihre reinen Kin­
derherzen nicht verleugnet und ver­
loren hatten, sie ließen die anderen 
ruhig_ darüber lachen, denn sie wa­
ren sich selbst genug. Und nun fragst 
du mich, Hanke, ob ich niemals bete? 
Ja, muß man denn das vor allen 
Leuten tun?" Ich wollte noch etwas 
sagen, aber Bernd Janssen winkte 
lächelnd ab, und vollendete das, was 
noch zu sagen übrigblieb: ,,Ich 
m�ine, ein Gebet sei Zwiesprache 
mit Gott. Oder irre ich mich da? 
Nu:1, w_enn das richtig -ist, was ich
meme, ist dann nicht unsere Freude, 
wenn sie hell aus uns leuchtet un­
ser Leid, wenn es tief und dunkel in 
uns quält, ist denn nicht alles was 
wir tun und sind, was wir fühlen 
und glauben, eine Zwiesprache mit 
Gott, ein Gebet? So meine ich das. 
Das Händefalten, das kann wohl ein 
sichtbarer Ausdruck dafür in be­
stimmten Augenblicken unseres Le­
bens sein." 

Damals schwankte ich in meiner 
Berufsentscheidung zwischen Lehrer 
und Pfarrer. Ich stellte Bernd Jans­
sen an diesem Abend die entschei­
dende Frage: ,,Meinst du Bernd daß 
ich mich richtig entscheide, �enn 
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ich den Beruf des Lehrers wähle? 
Es drängt mich auch zum Pfarrer­
tum !" Der_ alte Mann blickte mich 
still an. Er wurde sehr nachdenk­
lich und erwiderte langsam: ,,Einer­
lei, welchen Beruf du auch wählen 
wirst, du wirst selbst die Antwort 
auf deine Frage nach dem rechten 
Weg in dir vernehmen müssen, ob 
du deinen Beruf als einen inneren 
Ruf, als deinen großen Auftrag im 
Leben wirklich ansehen kannst. Er­
greifst du ihn dann mit deinem gan­
zen vollen Herzen und in aller Wahr­
haftigkeit vor dir selbst, dann hast 
du recht gewählt. Aber das mußt 
du ehrlich und ernsthaft mit dir 
selbst abmachen. Da darfst du nicht 
andere Menschen um ihre Meinung 
fragen, die doch nur aus ihren Her­
zen kommen kann und nicht aus 
deinem. Die wesentlichen Entschei­
dungen, der Beruf eines Menschen 
ist eine davon, die Ehe eine andere, 
müssen wir selbst fällen. Denke 
daran, wenn die Stunde für dich, 
die Stunde der Entscheidung, wirk­
lich gekommen ist!" 

So sprach Bernd Janssen damals. 
Heute weiß ich, daß er mir damit 
einen guten Weg gewiesen hat. 

Hanke Bruns 

„Mein Mann liebt mich nicht 
mehr", meinte Frau Maier seufzend. 

„Woraus schließt du das?" fragt 
ihre Freundin mitfühlend. 

,,Abgereist ist er vor vierzehn Ta­
gen mit dem Flugzeug und zurück­
gekommen ist er gestern mit dem 
Personenzug!" 

* 

„So, Herr Pfannensack, schon seit 
zwei Jahren sind Sie pensioniert? 
Und wie gefällt Ihnen jetzt das Le­
ben so ganz ohne Büro?" 

„Es ist zum Aushalten", nickte 
Pfannensack, ,,aber mein Urlaub 
geht mir schon recht ab ... " 

* 

„Warum hast du denn eine rosa 
Schleife um das Handgelenk ge­
bunden?" 

,,Das hat meine Frau gemacht, da­
mit ich niclit vergesse, einige Briefe 
in den Kasten zu stecken." 

,,Und hast du sie schon einge­
steckt?" 

,,Nein, meine Frau hat vergessen, 
sie mir mitzugeben." 

* 

Zwei Schotten unterhalten sich. 
,,Unser Freund Patrick ist ein spar­
samer Mann", sagte der eine. ,,Er hat 
schon dreißig Jahre lang den glei­
chen Regenschirm." 

,,Das genügt", meinte der andere, 
,,jetzt sollte er ihn endlich zurück­
geben." 

. ,,Ich bin jetzt wirklich glücklich! 
Ich habe keinen Wunsch mehr auf 
dieser Welt! Geht es dir auch so, 
Liebste?" 

„Aber Ferdinand __.:_ eine Woche 
vor meinem Geburtstag!?" 

Der alte Gendarm 

Es schritt ein Gendarm durch 
die duillkle Nacht, 

des dienstlichen Auftrags allzeit 
•bedacht.

Er überwacht den Verkehr 
auf Straße und Ballrn, 

die Ordnung im D_or:f stand 
stets obenan. 

Er kennt alle Wege in seinem 
Rayon, 

.an die hunderte Male ging er sie 
schon; 

er kennt 1alle Leute und ist wie 
es scheint, 

trobz derer SchJwächen immer ihr 
Freund. 

, 
Es schritt ein Gendarm durch 

die dunkle Nacht, 
da hat im Wa•lde das Käuzchen 

gelacht. 
Es blinkte im Mondlicht 

das Ba,jonett 
und foi-edl1·ch schläft der Bürger 

im Bett; 
die Frösche qualken munter 

im Chor, 
dann plötzliche stme in Schilf 

.und Rohr, 
eine wonnige, köstliche Stille, 
darüber Sterne in unendlicher 

Fülle. 
Es schritt ein Gen!darm 

in dunhler Nacht, 
denn - das Aug,e des Gesetzes 
' wacht! 
Er ging nach der Brücke 

den Fluß hinan,, 
im nahen Dorf schlägt ein 

Ho:flhund an. 
Ist dort wer wach? Ist etwas los? 
Was machen d1e beiden Männer 

dort bloß, 
die mit Säcken keuchend eilen 

zum Fluß? 
J·etzt schre1tet er ein, wci[ er 

amtshandeln muß! 
F,urchtlos, auf sich ,gestellt, 
laut das Kommailldo fällt: 
,,Halt! Gendarmerie!" 
Wie rea,gieren sie? 
Folgen sie dem gesetzlichen Wort? 
Leisten sie W�derstand? 
Repnen sie fort? 
Oder klärt sich der nächtliche 

Spuk gJeich auf? 
Der Genda,rnn nimmt souverän 

alles in Ka'U'f! 
Es schritt ein Gendarm durch 

die dunkle Nacht 
sieht wenig von h�rtbsUicher 

:Blätterpracht. 
Unfreundlich ,grau ist nunm-ehr 

die Welt, 
seit Tag für Ta,g der Nebel fällt, 
der na1hende Winter macht doch 

.bang,
die Ta,g,e kurz, die Nächte so l,ang. 
Doch bald ist der letzte 

· Dienstgang gemacht,
an die j,ungen Kollegen noch

freundlich gedacht, 
dann ist er frei, garuz ohne 

Pflicht, 
was Freude heißt und auch 

Verzicht. 
Still ,geht der alte Gendarm 

aus der Wacht, 
lll'Il'd das Käuzchen im Walde hat 

wieder ,gelacht ... 
K. Lampl, Vöcklabruck, 0.-ö., 1973 

Auflösung sämtlicher Rätsel 
in der nächsten Beilage 

Kreuzworträtsel 

W a a g r e c h  t : 1 Hohlmaß. 4 
Weiblicher Vorname. 5 Schlangen­
ähnlicher Fisch. 7 Asiatischer Staat. 
8 Deutsche Währungseinheit. 10 Was­
serfahrzeug. 13 Schriftstück, Hand­
lung. 15 Wasserstandsmesser. 16 
Schiffsteil. 17 Zeichen. 19 Zahlwort. 
22 Weiblicher Vorname. 24 Fleiß. 25 

Laut, Klang. 26 Selten. 27 Vorwand, 
Täuschung. 

S e n k  r e c h t  : 1 Glänzender An­
strich. 2 Kniff. 3 Nebenfluß der 
Donau. 4 Segelstange. 6 Männlicher 
Vorname, Koseform. 8 Umschlag, 
Tasche. 9 Niederschlag. 11 Starker 
Sturm. 12 Feine Mehlspeise. 13 Berg­
wirtschaft. 14 Bergeinschnitt. 18 
Säugetier (Mehrzahl). 20 Hilfszeit­
wort. 21 Gewürz. 22 Wahnsinnige. 
23 Fertig gekocht. 

„Warum machst du denn so ein 
mißmutiges Gesicht?" fragte Bobby 
seinen Freund Mucki. 

,,Ich fahr morgen auf Urlaub ... " 
„Das wäre doch eher ein Grund 

zum Freuen!" wundert sich Bobby. 
„Schon", entgegnete Mucki, ,,aber 

ich hab doch für Mallorca gebucht." 
,,No und?" 
,,Da, grad les ich in der Zeitung, 

daß es dort schon vierzig Grad im 
Schatten hat!" 

,,Aber, geh!" beruhigt ihn Bobby, 
„du mußt dich doch net die ganze
Zeit im Schatten aufhalten!" 

* 

„Sie sollten Ihrem Mann nicht so 
starken Kaffee geben. Der regt ihn 
zu sehr auf." 

„Herr Doktor, dann müßten Sie 
meinen Mann einmal erleben, wenn 
ich ihm schwachen Kaffee gebe." 

Ein Autofahrer überfährt vor der 
Nervenheilanstalt ein Huhn. ,,Ge­
hört das Tier der Anstalt?" fragt er 
einen Insassen. 

„Ausgeschlossen", meint der, ,,so 
flache Hühner haben wir nicht." 

* 

Claus sagt zu seinem Schwieger­
vater, der Zahnarzt ist: ,,Ich finde 
es nicht richtig, daß ich dir das Ge­
biß von Inge bezahlen soll, sie ist 
doch deine Tochter und Ersatzteile 
könntest du doch als Vater kostenlos 
liefern." 

* 

,,Sie haben soeben Esel gesagt! 
Meinen Sie etwa mich damit?" 

„Keineswegs, mein Herr! Glauben 
Sie etwa, Sie seien der einzige Esel 
auf der Welt?" 

* 

,,Wer war denn der Stahlbaron, 
den du mir vorgestellt hast?", fragt 
Bobby. 

Rudi: ,,Das war Baron Krug, an 
der Ruhr geboren." 

,,Geh, mach keine dummen Witz", 
wehrt Bobby ab, ,,an der Ruhr stirbt 
man doch!" 

* 

„Donnerwetter, Freund, Sie fahren 
aber einen feinen Wagen!" 

,,Ja, ein Achtundsiebziger." 
,,Was, ein Modell von 1978 schon?" 
,,Aber nein. Achtundsiebzig Mo-

natsraten." 
* 

„Du mußt dir ein Beispiel an mir 
nehmen!" sagt Herr Frank zu sei­
nem kleinen Sohn. ,,Als ich so alt 
war wie du, habe ich nie gelogen." 

Darauf der Bub: ,,Wann hast du 
denn damit angefangen, Vati?" 

* 

,,Komische Idee von Ihrem Sohn, 
alte Zeitschriften zu sammeln." 

,,Wieso? Er wird doch Zahnarzt." 

Eine Tafel in der Auslage eines 
Geschäftes kündigt an: ,,Hier werden 
Gegenstände repariert, die Ihr Gatte 
bereits repari�rt hat!" 

* 

„Renate ist zu zwei Drittel mit 
Herwig verheiratet!" 

,,Wirklich?" 
,,Ja, sie ist bereit, und der Stan­

desbeamte ist auch bereit!" 
* 

Ein Mann, der viele Schulden hat, 
wird von einem Freund gefragt: 
„Sag, einmal, kannst du bei diesen 
Schulden eigentlich ruhig schlafen?" 

„Nachts schon", sagt er, ,,nur bei 
Tag werde ich oft von den Gläubi­
gern gestört." 

* 

Mißmutig sagte der französische 
Papa zu seinem zehnjährigen Buben: 
„In deinem Alter ist Napoleon der 
Erste in seiner Klasse gewesen." 

„Ja, Papa", erwiderte dieser, ,,und 
in deinem Alter war er Kaiser der 
Franzosen und König von Italien." 

* 

„Wenn ich abends ausgehe, spricht 
meine Frau drei Tage lang nicht 
mehr mit mir." 

,,Gehst du oft aus?" 
,,Nein, nur alle drei Tage!" 

... daß Silber der beste Leiter für 
Elektrizität ist. 

... daß man einen Prägedruck ohne 
Farbe Blinddruck nennt. 

. .. daß ein Ikosaeder aus 20 gleich­
seitigen Dreiecken besteht. 

... daß man die Abtragung der Erd­
oberfläche durch Wasser, Wind, 
Eis usw. Erosion nennt. 

... daß der feuerflüssige Kern des 
Erdinneren Magma heißt. 

... daß 70 Prozent der Erdoberfläche 
von Wasser bedeckt sind. 

... daß man die allmähliche Ver­
mischung zweier einander berüh­
render Gase oder Flüssigkeiten 
Diffusion nennt. 

. .. daß echtes Ebenholz von dem 
indischen Dattelpflaumenbaum 
kommt. Er hat eine schwarze 
Rinde und schwarzes Holz. 

.. . daß Balsa die leichteste Holzart 
ist. 

... daß ein Hektar Buchenwald täg­
lich ungefähr 20.000 Liter Wasser 
verdunstet. 

... daß das Blut zu seinem Umlauf 
im Körper 23 Sekunden braucht. 

... daß der Sitz des Gleichgewichts­
sinnes im Ohr ist. 

Auflösung der Rätsel aus der 
Mainummer 

'Wie, wo, wer, was? 1. Feuerwerkskunst. 
2. Ein geodätisches Instrument zur schnel­
len Bestimmung von Richtung, Entfer­
nung und Höhendifferenz eines Punktes 
im Verhältnis zum Aufstellungsort. 3. Zur
Bestimmung der Zähflüssigkeit (Viskosi­
tät) von Schmierölen. 4. Am Tiber. 5. 
Fugger. 6. Prof. von Behring. 7. Ver­
wandten- und Vetternwirtschaft. 8. W. A.
Mozart, 1791. 9. Im 6. Jahrhundert v. Chr.
10. Ein leidenschaftlicher Jäger (nach dem
babylonischen Gott des Krieges und der
Jagd). 11. In den Südtiroler Dolomiten.
12. Antarktis. 13. Sinnbild. 14. Toga. 15. 
Schwibbogen. 16. Ein Mensch, der sich
(vor allem im Staatsleben) unrechtmäßig
und mit Gewalt die Macht aneignet. 17. 
Den Zwerg Alberich. 18. Elektra. 19. Ge­
nau über dem magnetischen Nordpol bei 
einer freiaufgehängten Kompaßnadel. 20. 
Heck. 

'Wie ergänze ich's? Nessus. 

Wer war das? Johannes Gutenberg, Er­
finder der beweglichen Lettern, um 1400 
bis 1467, Mainz. 

Denksport: Der Riese war 2,90 m groß. 
Bestimmend für die Lösung ist der Satz; 
,,Der ganze Kerl war einen Meter län­

ger als Kopf und Beine zusammen." Dar­
aus ist zu entnehmen, daß der Rumpf 
einen Meter lang war. 

Photoquiz: Altenburg bei Horn . 

Kreuzworträtsel. W a a g r e c h t ; 
Pleinairmalerei, 2 Isel, 13 Riga, 14 Ren, 
16 Nanking, 17 Tip, 19 As, 20 Bau, 21 Duo, 
23 Ar, 24 Senna, 26 Atlas, 28 Laura, 30 rar, 
32 aktiv, 34 Elan, 35 Kodex, 36 Lodi, 37 
ledig, 39 Man, 40 Palas, 41 Anapa, 43 
Agana, 45 Ta, 47 All, 49 Ind., 50 St., 51 Ali, 
53 Luapula, 54 uni, 55 Saum, 57 Emir, 
59 Transplantation. S e n k r e c h t : 1 Pa­
rallelitaet, 2 ein, 3 IS, 4 Nenana, 5 Alaun, 
6 Raki, 7 Arndt, 8 Ligula, 9 EG, 10 Rat, 
11 Improvisation, 15 es, 18 i. A., 20 Ber­
nina, 22 Oakland, 24 Suada, 25 Aroma, 
26 Arena, 27 Stola, 29 Ale, 31 Ada, 33 Ida, 
38 Gallus, 40 Panama, 42 plump, 44 Gilet, 
46 Al, 48 Apia, 50 Sn, 52 Isa, 54 Uri, 56 an, 

58 it. 
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„Allmählich werde ich Ihnen mal
etwas anderes als Babykost ver­
schreiben." 

,,. .. und ich bin froh, daß du recht­
zeitig entlassen wirst, um mir bei
den Gartenarbeiten zu helfen!" 

. --

,,Wenn du Angst hast, steig aus!" 

„Kannst du nicht wenigstens einen 
Abend lang vergessen, daß du Spe­
zialist für Hals, Nase und Ohren 
bist!" 

rv 

„Schlecht siehst du aus!" begrüßte
Maier seinen Freund. ,,Das kommt
davon, weil du so viel rauchst! Nur
die Zigaretten sind Schuld an dei­
nem Unglück!" 

,,Das ist endlich eine gerechte Be­
merkung! Bisher sagte mir jeder­
mann, ich sei selbst Schuld an mei­
nem Unglück!" 

* 

„Die Ehe fordert auch manche 
Opfer", sagt Egon zu seiner Braut.
„Wenn wir verheiratet sind, dann
mußt du, meine Süße, auch jeden
Tag für mich kochen!" 

„Gewiß, mein Süßer. Und du mußt
es essen!" 

* 

,,Männe, heute nacht träumte mir,
ich wäre an die Riviera gefahren!"

„Du hast es schön, du kommst weit
herum!" 

* 

„Herr Jagenbrein, warum haben
Sie nicht schon längst geheiratet?" 

,,Ach, wissen Sie, Herr Finkenrost,
bei meinen Qualitäten ist es doch
praktisch unmöglich, noch eine bes­
sere Hälfte zu finden ... " 

*

Doktor Maier, ein junger Arzt,
sitzt mit seiner Braut eng umschlun­
gen auf einer verschwiegenen Park­
bank und streichelt zärtlich ihre
Handgelenke. Ringsum kein Laut.
Plötzlich fährt Doktor Maier, wie von
der Tarantel gestochen, auf: ,,Oh,
Lotte, du liebst mich nicht mehr! Du
hast nur fünfundsiebzig Puls!" 

* 

Frau Neureich hörte vom Lehrer
ihres Sohnes, daß dieser im Lesen 
und Schreiben -äußerst schwach sei.
„Nicht schlimm!", erwiderte sie. ,,Er
kann sich ja später Hilfskräfte lei­
sten." 

* 

„Unsere Wohn1Ung dst sowei't .ganz
nett", erz·ählt Fiiau Senf.t1eb.en, ,,,alber
di:e Nachbal.'11 können j,edes Wort
von uns verste'hlen !" 

„Hängen Sie doch eii.nflach e'iinen
dicken Teppich ain dite Wan!d!" 

„Ja, das ist .ganz schö.n", .giaJb iF,rau
Senftleben zu bed:e�kien, ,,abler dann 
hörien wtLr j,a auch n'i'chts mehr!" 

* 

,,Frau Quick, ich kann Ihnen die­
sen Sch·eck ledder nii,cht mehr hono­
r�eren. Sie hab°en Ihr Bairukkon'1:o er­
heblich ü'berzogien." 

Dais 'V'el'\Stehe ich n1ichi! Ich habe
d,dcll noch dtiie Hälfü� von meinem 
Scheckrheft ü'brig." 

* 

W,ais kostet .eine :F'alhr.karte nach
N�tadt?" fragte dre klleiine Ha1nni
am Scha1ter. 

Du friagist j,etzt ,b.ereilts zum fönf­
te�mal ! Ich haibe es ditr doch schon 
gesagit ! Weshallb kommst du den
'.iim!mer wtlledier?" 

W,eill mch mein k,lei!l'l,er Br.uder
�er -da11über foeuit, w:enn Sure Ihren
Kopf d•urcrus Loch s1leclt'en. Er sagt,
es sei wile 'i!m Fern,sehien !" 

Der Hausherr führt seinen Gaist
an den mächti)g,en Bücherschirank
U!Ild wei-st -stolz 'auf die wer.tvoUen
Bände. 

,,Sehr interessant", miei.int dler Be­
sucher. ,,Und welches rilst Ihr wert­
vollstes Buch?" 

Der Hausherr gredft ein rStlaTk zer­
lesenes Buch aus .dem Sch=k und 
mustert es Hebevoll. ,,Diileses Buch
besi'tzt 'Seltenheitswert! Ich hatte es
nämHch ver1i,ehen, 'll'Il.d 1es wurde mix
wi!eder zurückigebracht!" 

* 

Die ausnehmend ·hubsche Bewer­
ber.im urrn ,den valmnten Po.sten iJil
der Reclmungsa1b1Jeilurug erhilelt vom
Person'akhef folgende Tes-ta,u&gab.e
gestellt: 

„Wenn w.ilr einen Gegenstand für
7,20 Dollia'.r emkau,fon und thn wieder
um 5,75 Dol1ar ve'r.kaufen, haben wk
diarun b:ei dem Geschäft verdient oder
verloren?" 

„Be'ides", meinte das Mädchen
nach emilgem Übedegen, ,,dienn bei
d!en Cents haben wi1r gewo=ren und
nur 11:)lei den Dol1a11s haben wd•r vier­
loren !" 

* 

Dile Fr.au Maiier hait sich eilne ori­
gi'Il'eHe Metho-de zUIDechtg-e1egt, um
ihren Ga'llten vom späten Au-sbledben
zu kll!rieren. A}s er wi1eder schw,an­
kend ruach Haiu,se kommt, flüstert sie
durchs Schlfü;selloch: ,,BdJs,t. du's,
Adalberl?" Der Niame ,dies Gatten ist
ab!er, Ignaz. Scit jeI11em Ab.end kommt
er zeitlich nach HaUISe, wäl,zt sich
sch�a:filos 'ilIIl B-ett und hat einen Re­
volver unter dem Polster. 

* 

Fr-au Schlesi:nger wtrd wähmend
ei:ner G.eseHsch•aft ,von :hieiftiigien
Zahnischmerven überiflallen und jam­
mert, wie ·ihr die Zä1h'l11e weh -tun. 

„Klein Wunidler", 1I1ep1irzii1ert . ihr 
Gatte, ,,ich ha:b' DiT schon hru:ndlert­
ma,! gesa,gt, du sol<l:st defün:e Zähne
ni.:cht lilmmer in der Nacht ii,m eis­
kalten Wasser Htegen ·]aJssen." 

„Also, die Venus habe ich mir auch 
anders vorgestellt!" 

-Arbeit 

Auszeichnung verdienter Gendarmerie­
beamter 

Der Bundespräsident hat verliehen: 

das Goldene Verdienstzeichen 

der Republik Österreich den Gend.-Kontrollinspektoren
Rudolf Prem und Ernst Zöchbauer sowie den Gend.-Be­
zirksinspektoren Johann Arbesser, Franz Obelsbacher und
Ferdinand Moser des Landesgendarmeriekommandos für 
Niederösterreich; dem Gend.-Kontrollinspektor Johann
Schlac:her des Landesgendarmeriekommandos für Kärn-
ten; 

das Silberne Verdienstzeichen 

•der Republik Österreich den Gend.-Bezirksinspektoren
-:, l{arl Bertalan, Karl Göstl, Josef Lueger, Franz Theuretz­

bacher, Josef Tötzl, Othmar Schmittner, Rudolf
Schwarz III, Josef Scherleitner und den Gend.-Revier­
inspektoren Anton Breunhölder, Roman Beider, Hermann
Hofer, Hermann Schauer, Alois Traxler, Alfred Winkler,
Franz Pichler III und Adolf Weiser des Landesgendarme­
riekommandos für Niederösterreich, dem Gend.-Revier­
•uspektor Matthias Dovits des Landesgendarmeriekom­
mandos für das Burgenland und dem Gend.-Bezirksinspek­
tor Aldo Pachole des Kommandos der Gend.-Zentralschule; 

die Goldene Medaille am roten Band 

für Verdienste um die Republik Österreich dem Gend.­
Revierinspektor Anton Prodinger des Landesgendarmerie­
kommandos für Tirol; 

die Silberne Medaille 

für Verdienste um die Republik Österreich dem Gend.-Re­
vierinspektor Helmut Haas des Landesgendarmeriekom­
mandos für Niederösterreich. 

xxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxx 

Gend.-Kontrollinspektor i. R. Murte 
i41 ausgezeichnet 

Von Gend.-Bezirksinspektor WILHELM PRAHER, 
Bregenz 

Dem Gend.-Kontrollinspektor i. R. Andreas Marte des
Landesgendarmeriekommandos für Vorarlberg wurde von 
Seiner Durchlaucht Franz Josef II. Fürst von Liechten-

jede_r­
ze1t 
für 
Sie 

bereit 

DE� 

GENDARME 

stein mit Entschließung vom 9. November 1976 das Ritter­
kreuz des fürstlich Liechtensteinischen Verdienstordens
verliehen. 

Die Verleihung erfolgte wegen der großen Verdienste, 
die sich GKI i. R. Marte in langjähriger Tätigkeit als Leh­
rer und Ausbildner liechtensteinischer Polizeianwärter und 

als Experte für das fürstlich Liechtensteinische Sicher­
heitskorps in Organisations- und Rechtsfragen erworben
hat. 

Die Auszeichnung wurde dem Geehrten am 18. März 
1977 von Fürst Franz Josef II. auf Schloß Vaduz persön­
lich überreicht. 

GKI i. R. Andreas Marte war vor seiner Pensionierung
viele Jahre Kommandant und Lehrer der Gendarmerie­
schule in Vorarlberg (zuerst Bregenz, dann Gisingen). 

Steiermark 

Graz: Dem Gend.-Kontrollinspektor Franz Körner, den
Gend.-Bezirksinspektoren Josef Slatar und Franz Leudl
sowi'e ,den Gend.-Revierinspektoren Hellmut Deutsch, Hans
Swoboda, Josef Pojer und Franz Trippl, alle Gend.-.Kri­
mlin,alabteilung in Graz (Brand- und Tatortgll'luppe) ist es
nach umforngreichen Ermittlungen im wechseJ;seiti1gen Zu­
sammenwirken mit besornderem Geschick, groß·em Fleiß
und kluger lkriminalisti,scher Kombinaüions.ga,be geflungen,
21aihlreiche Brandlegungen aufzuklären, si,eben Täter aus­
Zll.llll1li.tteln und der g,esetzl'ichen Bestrafung zuzuführen.
Einige Vier.fahren sind noch bei Gerichten aruhän1g\ig. Der 
durch die Brandleg;ungen verursachte Gesamtsch,aden be­
trägt zklm 10 Millionen Schilling. Weiters konnten von 
diesen GendaTmeriiebeamt·en zwei Brände au:Egeklärt und 
di,e BT,andursache festgest•ellt werden, und zwar entstand
in einem Edelstahlwerk durch Hitz,estauung ein Brand, der
einen Schaden von zirka 15 Millionen Schilll,ing verursachte,
ferner ein Brand in ei•ner Papi-er- und Zellstoffaibrik, der 
durch eine StJaulbexplosion entstand unld einen Schaden von 

z-irka 20 Millionen Schilling venn,sachte. 
Die ausgezeichnete Arbeit dieser sieben Gendarmerie­

beamten hat sowohl bei den Behörden a!,s auch in der
öffenUich'kei,t vor allem aber ,bei der Bevölkerung jener
Gebiete, die •drurch die Brandstiftw1gen in Unruhe versetzt
waren, Lob und Anerkennung geiiunden. 

Neumarkt in cle1· Steiermark: Gend.-Bezirksinspektor

Franz Göttfried erzielte durch vo11bi,tdlichen Fl·eiß, außer­
gewöhnliche Ausdauer und gesch'ickte Vernehmunig,stechnik 
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MÖBELHAUS KORNEUBURG 

eJohann 

r1e 
2100 Korneuburg, Donaustraße 24 � 0 22 62/23 05 
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® Raiffeisenkasse-Lagerhaus 

Korneuburg 
2100 Korneuburg, Kwizdastraße 3, 
Telefon O 22 62/25 16 Serie 

Kraftfahrzeug• u. Landmaschinen Handelsges. m. b. H. 
Offiziel'.er Peugeot- und Steyr-Fiat-Verkauf, Vertragswerkstätte 

und Kundendienst 

� 

TISCHLEREI 

WAI.TER 

STEYR 
1101611 

PA.JPACH 

Korneuburg, 
Schaumannstraße 26 

ARTHUR HEINISCH 
Ges. m. b. H. 

Färberei, Bleicherei und Appretur 

�952 Gmiind, N.-Ö. 

FRANZ HA VLICEK 
Dachdeckermeister 

2103 Langenzersdorf, Korneuburger Str. 44 

Telefon 0 22 44/23 48, 02 22/ 3917 37 4 

ERICH TAMME 

G as- und Wasserleitungsinstallationen 
Sanitäre A nlagen, ZE NTRALHEl�UNGEN 

2000 Stockerau, Parkgasse 10 
Telefon 21 39 

BA UM EIS T E R 

KARL TRASCHLER 
Z IMMEREI, TISCHLEREI, SÄGEWERK 

3580 HORN 

RAABSE R ST RA SSE 49 

RUF (0 29 82) 26 02 

FS 07-771 26 

REIFENDIENST 

(}o.hann J/1.itis2ek 
2100 Korneuburg, Probst-Bernhard-Straße 9 

Telefon O 22 62/29 83 
,-, 

ERICH l'UTSCHEK 
Karosserie - Havarie - Reparatur 

KORNEUBURG, Windmühlgasse 6 

Telefon O 22 62/28 3 5 

EINRICHTUNGSHAUS 

AUGUST SLA NEC 
Tischlerwerkstätten für exquisite Maßanfertigung 

Wohn-, Schlaf- und Jugendzimmer, Polstermöbel, 
Einbauküchen, Teppiche, Türen, Fenster 

2103 Langenzersdorf, Hauptplatz 4, Telefon O 22 44/20 04 

ELISABETH BOIGNER-KAROSSERIEBAU .,) 
\­

Reparaturwerkstätte für alle Kfz-Typen - einschließlich 
Direktabrechnung mit jeder Versicherung - beh. konz. 
Abschleppdienst und Autoverleih, Autospengler und Spritz­
lackiererei, Servicedienst 

2103 Langenzersdorf/Wien, Wiener Str. 48, Tel. 0 22 44/24 64 

A. u . .J.HINTEREGGER
Installateur für Gas, Wasser und Zentralheizungen 

2103 L angenzersdorf, Wiener Straße 1 a, 
Telephon O 22 44/2 3 20 

LEO HAUE,R 
Sanitäre Installation 
Zentralheizung - Ölfeuerung 
3580 Horn, Wiener Straße 53, Telefon 22 45 

3571 Gars am Kamp, Telefon 22 39 

0 SPARKASSE l'REISTADT 

8
m Oberösterreich 

seit 1866 

DAS GELDINSTITUT FUR JEDERMANN 

besondere !Erfolge. Unter anderem gelang es i!hm, in Neu­
markt mehrere Einlbruch:sdiebstähle a'1.lfäulklären und drei 
Per.sonen von denen ein Schaden von 86.900 SchiHling 
verursacht worden war, ausz:umitteln u!lid der gesetzli-chen 
Bestra<fung zuzuführen. Vom IJandesgericht Kla:genfurt 
wurden zwei Personen m'it einer zweieinhalbjähri-gen und 
ein Täter mi1 einer -einjäihnigen Freiheitsstrafe rechts­
krä-ftilg verurteilt. Weiters wurde von diesem Beamten eine 
Person angezeigt, von der 14 Eirubruchsdi'ebstähle ver�bt 
worden waren. Außerdem wurden von Gend.-'Bez1-rksm­
spektor 'Göttfnied in den letzten zwei Jiahren sieben Per­
sonen, dLe ,z:ur Aufenthaltsermittl-ung a1usgeschrieben wor­
den waren, ausgeforscht und fünf Rer�onen , die 2

:
�r _ver­

haftung in F,a-hndun,gsbehelfon aufschi1enen, vorlaufl.g m
Verwahrung genommen. 

Der Gendarmerii•ezentnalkommandant hat di·e genannten 

Beamten mit einer belobenden Anenken:nung ausgezeichnet 
.und ihnen eine einmalige Belohnung zuerkannt. 

„ Bruck an der Mur: Am 11. Jänner 1977 .gegen etwa 8 Uhr 
wollte ,di<e Landarbeitersgattin Johanllia B�n�lhofer, 1942 
geb01,en, 1in Bruck •an der Mur wohnhaft, _miit ,ihrem P�w, 
in dem sich auch ihr drei Monate altes Kind befan�, ei_ne 
Bahnüiberseuz:ung in Kapfenberg überqiuere':1· A!s ,ihr 1.� 
Balhnschrankenibereich auf ihrer .Fahrbahnsel'te em� Schu­
}ergruppe entgeg,.enkam, konnt1: ,si,e nur im Schr-Ltternpo 
.fiahren. Kurz bevor sie das Glers 2 .befuhr, �ch_lossen sich 
diie Bathnischr,anken ,und S11unnhofer wuTde mu_t ihiiem !Pkw 
der au:f Gleis 2 zum Stehen kam, zwischen beiden Schr,an­
ken ei.!Illgeschlossen. 

Gend.-Rayonsinspektor Oskar Wruhs, der_ an d'i-�sen:i- Tag 

auf einem �ußg•ängerüibergang in de_� Näihe dteser , be­
schrankten BalhnüiberS'etz.ung Verkehrsuberwach•u:1,gsd'!ienst

ve11sah konnte dhesen Vorfall beobachten. Da er eine große

Gefalh� für die '.f\kw-,Insassen und di-e übrigen Personen 

und Schüler die sich !in,z;wi,schen wi!eder vor den ges_chlos-
, ' 

lt 'h tten erblickte lue.f er 
senen Schranken an1gesa,mme a ' 

k ' L nlk 
sogleich 2JUm Bahnschraruken und le�stete d�i: P w..., . ·e e-

rin Hil'fie. Den Fkw vom Gleis zu bnngen! mißlang J
��o

t� 
Im ,g,leichen, Moment ·sah Gend.-RayOT.1S'Ln

���
to

Jas 
{�t

-auis •ei<ner Entfernung von etwa 300 ib.is 4 
M d . BTuck an der ur, er 

eines he11annahenden Zuges aus 
1h f da,s Gleis 2 befu'hr, auf dem sich der 

,.F1k:u:3'���t B�;�: 
-befaind. Gend.-Rayonsinspektor Wruh·

� �
f 

rcll a�d.a,uernde 
körper dem Z,ug etwa 100 l':.1 entgege

�
. u 

s dem Gendar­Haltez,eichen mit bei'den Handen

f ��la�:hr au:fmerksam 
meri-ebearrnten, den Lo��ührer au i

l halten z� bringen.
zu machen urud den G:Uter:zug zum n 

z kumer Zeit ab.
Diese Aktion ,spielte sich mnerhaL� Jf�sene Einschreiten 
Nur durch d'as zielbewußte und en s O 

t 
• Ungliück

des Gen1d.-Rayonsiinsp _ektors. Wru:hs kon
�a� �'.�t n�r in 

ve1➔hindert werden. Di,ese Hil!fele'!JSllung 
d eh • ck d·er Mur son ern au in 

der Bevölkemmg von Bru an 
der •Piresse ,großes Echo gefunden. 

dant hat dem Gend.-
Der Gendarmeriezentra�kom1:1an, 

,· Belohnung zuer-
Riayonsinspektor Wruhs e111e e111mahge 
kannt. 

. . t Lkommand'at11,t in einem
Ferner hat der Gendarmeniezen ra .· · ktor Wiruhs

„ o
· Sch 'b d m •Gend-Rayons111spe 

person11chen , re1- en_ e . · 
. besonderen Dank

für das zietbewußte Emschre1•ten semen 

und seine Anerkennung aus-g •esprochen. 

t 1976 wurde an der Staatsgrenze 
Graz: Am 31. Augu� . G darmen des Postens 

in Spielfeld, Bezirk Leibmtz, von 

t t� er Lkw mit den 
Spielfeld _ein in Deuts0land 

F
ges

h? eu
e

g

n

es angeworbenen 
f „ d' Üb t 11 g dieses a 12 ur 1e ers e un .· D' Bearbeitung wurde 
Kraftfahrern au�ge_guffen. . ie 

G. z übernommen. Den 
von der Gend.-Knm111alabteilung ra 

p· t Willibald 
Gendarmerierevierinspektoren !ohan':1 m er, . .. 
T b b b d Heinz Ha1der 1st es durch zahe eu en ac er un "b g ß n Flei'ß kriminalistische Kleinarbeit und u eraus ro e 

vorerst allein und in der Folge durch intensive Zu­
sammenarbeit mit deutschen Kriminalbeamten gelungen, 
eine ganze Organisation auszuheben, die Rädelsführer zu
verhaften und einige gestohlene Lkw sicherzustellen. 

Diese Organisation, die sich aus deutschen, österreichi­
schen und jordanischen Staatsbürgern zusammensetzte,
hatte in den Jahren 1975 und 1976 vorwiegend im süd­
deutschen Raum zirka zwanzig Lastkraftwagen mit einem 
Gesamtwert von 15 bis 20 Millionen Schilling gestohlen 

und über Österreich in den arabischen Raum gebracht. 
Durch die hervorragende Arbeit der Gend.-Beamten 
konnte die gesamte Organisation der Lkw-Diebsbande
zerschlagen und sieben Bandenangehörige, darunter drei
österreichische Staatsbürger, verhaftet werden. 

Diese Arbeit bzw. Aufklärung dieser Straftaten wurde
sowohl in Österreich als auch in Deutschland von den Be­
hörden und der Öffentlichkeit mit großer Anerkennung 
aufgenommen. 

Trofaiach: Den sieben Gendarmen des Postens, und 
zwar Gend.-Bezirksinspektor Rupert Trettan, Postenkom­
mandant, Gend.-Revierinspektor Alfred Engele, Gend.­
Patrouillenleiter Dionys Gruber, Gend.-Patrouillenleiter 
Adolf Watzek, Gendarm Manfred Bischof, Gendarm Franz
Grünsteidl und Gendarm Josef Zechner ist es im gemein­
samen Zusammenwirken gelungen, zahlreiche in den letz­
ten Jahren verübte Straftaten aufzuklären, die Täter zu
überweisen und der gesetzlichen Bestrafung zuzuführen.

Im Zuge der Erhebungen, die mit viel Geschick, gro­
ßer Umsicht und unermüdlicher Ausdauer geführt wur­
den, konnten zahlreiche Einbruchsdiebstähle, Diebstähle
von Kraftfahrzeugen und Automateneinbrüche aufgeklärt
werden. Eine Bande, die im Gebiet von Trofaiach, Eisen­
erz, Bruck a. d. Mur, Fohnsdorf, Mautern i. d. Stmk. und 
Schwaz in Tirol ihr Unwesen trieb, dabei zahlreiche Kraft­
fahrzeugdiebstähle und Einbrüche verübt hatte, konnte 
unschädlich gemacht werden. Ferner konnten einem Täter
zwanzig Fakten von Beschädigungen an Pkw nachgewie­
sen werden. Von ihm wurden von parkenden Pkw lau­
fend Fahrzeugteile heruntergerissen, und er konnte nur 
durch laufende Vorpaßhaltung auf frischer Tat ertappt
werden. 

Der Gendarmeriezentralkommandant hat die genannten 

Beamten mit einer belobenden Anerkennung ausgezeich­
net und ihnen eine Belohnung zuerkannt. 

lS 



Der Gendarmeriezentralkommandant hat nachstehende 
Gendarmen der Alpinen Einsatzgruppe Schladming mit 
einer belobenden Anerkennung ausgezeichnet: 

Gend.-Bezirksinspektor Johann Grog!, Gend.-Bezirks­
inspektor Johann Schmidbauer, Gend.-Revierinspektor 
Helmut Geier, Gend.-Revierinspektor Bruno Peßl, Gend.­
Rayonsinspektor Ernest Kollmann, Gend.-Patrouillenleiter 
Richard Sieder und Gendarm Mathias Gruber; 

Alpine Einsatzgruppe Bad Aussee: 
Gend.-Bezirksinspektor lgnaz Prantl, Gend.-Revierin­

spektor Rudolf Stecher, Gend.-Revierinspektor Herbert 
Stocker, Gend.-Rayonsinspektor Peter Hochreiner und 
Gend.-Patrouillenleiter Helmut Kalss; 

Alpine Einsatzgruppe Vordernberg: 
Gend.-Bezirksinspektor Heinz Hörtner, Gend.-Revier­

inspektor Rudolf Pucher, Gend.-Revierinspektor August 
Puchner und Gend.-Rayonsinspektor Josef Reinisch; 

Alpine Einsatzgruppe Admont: 
Gend.-Bezirksinspektor Alois Huber, Gend.-Rayons­

inspektor Kurt Gschwandtner und Gend.-Rayonsinspektor 
Heinrich Schweinberger sowie 

Alpine Einsatzgruppe Judenburg: 
Gend.-Revierinspektor Günther Karner und Gend.-Re­

vierinspektor Karl Hubmann; 

für ihre Dienstleistung bei den unter schwierigen und 
gefährlichen Verhältnissen im Jahre 1976 gemeinsam 
durchgeführten alpinen Einsätzen. 

Gleichzeitig hat der Gendarmeriezentralkommandant 
diesen Gendarmen eine Belohnung zuerkannt. 

Aus der guten alten Zeit 
Probleme von heute auch schon Probleme von gestern 

Von Gend.-Oberst WOLFGANG ORTNER, Klagenfurt 

In der Zeitschrift „Öffentliche Sicherheit", 2. Jahrgang, 
Heft Nr. 9, vom September 1870, liest man in einem 
Artikel, der von mehreren Gendarmerieoffizieren gezeich­
net ist, unter der Überschrift „Zur Gendarmerieorgani­
sierung" unter anderem folgende Klage über die Inan­
spruchnahme der Gendarmerie: 

„Die Gendarmerie wird von den politischen Behörden 
in der Regel zu nachstehenden Dienstleistungen aufge­
fordert und verwendet: 

Zur Zustellung massenhafter Legitimationskarten an die 
Landwehrmänner, der Legitimationsbüchel und Urlaubs­
pässe an die Urlauber, der Reservekarten an die Reserve­
männer und der Abschiede an ausgediente Soldaten; -
zur mündlichen Einberufung und zur persönlichen Ab­
holung der Reservemänner und Urlauber zu den periodi­
schen Waffenübungen; - zur Verständigung der Reserve­
soldaten über deren erfolgte Transferirungen und Beför­
derungen, und zur gleichzeitigen Rectificirung der Ur­
laubszettel; - zur Abholung der Urlaubsdocumente von 
d_er Reservemannschaft, behufs Umschreibung bei der Be­
zirkshauptmannschaft, und zur Zustellung dieser Docu­
mente nach geschehener Umschreibung an die Reservisten; 
- zur Aufrechterhaltung der Ordnung bei Assentirungen;
- zur Zustellung bezirkshauptmannschaftlicher Erlässe
an die Gemeinden; - zur Zustellung der steuerämtlichen 
Vorladungen, der Steuerzahlungsaufträge, und der Steuer­
restausweise an die Parteien; zur Zustellung von Kund­
machungen über Licitationen an Parteien und zur Über­
gabe der. diesfälligen Offerte an die Bürgermeisterämter;
- zur Überwachung von Kirchweihfesten, Theatervor­
stellungen, Tanzmusiken und des Gottesdienstes bei der
Firmung; - zur Assistenzleistung der Gemeindevorste­
her b�i Ein,treibung der Schulgelder, bei Pfändungen we­
gen ruckstand1ger Steuern, bei Handhabung der Baupoli­
z�_i und bei Hereinbringung der aus diesem Anlasse ver­
hangten Geldstrafen; zur Vorführun'g aus dem Dienste 
entwichener Dienstboten an die Gemeindevorsteher· -
zur Vorführung von Personen wegen geringfügiger Pri�at­
schulden vor die Gemeindevorsteher; zur Überwachung 
der Gewerbs- und Handelsleute, welche den Erwerbsteuer­
schein zurückgelegt haben, ob sie das Gewerbe nicht etwa 
still:;chweigend betreiben, und dadurch die Gewerb- und 
Einkommensteuer verkürzen; - zur Überwachung der 
nicht fatirten Schankwirthe, behufs pünktlicher Beobach­
tung der Bestimmungen des Musikalienpostpatentes vom 
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13. November 1851; - zur Besichtigung von Neubauten
und Berichterstattung, ob und wann die ehemaligen Ge­
bäude demolirt und was für Baulichkeiten an ihrer Stelle
aufgeführt wurden; - zur Localbesichtigung bei Verlei­
hung von Gast- und Schankhäusern; - zur Untersuchung
des Zustandes der Straßen und zur Berichterstattung hier­
über; zur Untersuchung des Zustandes der Orfschafts­
tafeln und Berichterstattung, ob und bei welchen Ge­
meinden eine Reparatur derselben nothwendig ist; -
zur Untersuchung des Zustandes der Straßenalleebäume
und Bekanntgabe allfälliger Wahrnehmungen an die Orts­
vorsteher, nöthigenfalls auch an die Bezirkshauptmann­
schaft; zum Schutze einzelner, für die Bodencultur nütz­
licher Thierarten; - zum Schutze der Bodencultur gegen
Verheerungen durch Raupen, Maikäfer und andere schäd­
liche Insekten; - zur Überwachung, ob das Abraupen der 
Bäume gehandhabt wird; - zur Revision der Gesundheits­
pässe über das zu Markte gebrachte Hornvieh; - zur
Überwachung von Meetings; - zur Confiscirung ver­
botener Druckschriften; zur Erhebung und Be­
kanntgabe, welche israelitische Matrikenführer im
Bezirke bestehen; - zur Erhebung der Unterkünfte in
den vom Militär nicht belegten Ortschaften und Vorlage 
einer Consignation hierüber mit folgenden Rubriken: 
1. Name der Ortschaft, 2. Zahl der Häuser, 3. Zahl der
heizbaren Zimmer, 4. Zahl der nicht heizbaren Zimmer, 
5. besondere Gebäude, 6. Fassungsraum, 7. Stallungen, 8.
Schopfen, 9. Offizierswohnung; - zur Bekanntgabe und 
Verlautbarung von Licitationen ausgemusterter Militär-

• pferde in den Gemeinden." � 
Wenn darin auch manches aufscheint, das uns heute 

nur mehr ein mildes Lächeln entlockt, so ist doch deut­
lich zu erkennen, daß die Problematik der Inanspruch­
nahme der Gendarmerie zu Tätigkeiten, die mit ihrer 
eigentlichen Aufgabe nichts mehr zu tun haben, schon 
immer vorhanden war. Zur Zeit ist im Bundesministerium 
für Inneres eine Weisung in Ausarbeitung, welche die der­
zeitige Überlastung der Gendarmerie abbauen helfen soll. 

lnternolionoler Skivergleichskompf 
Von GOLt. ALFRED RAINER, Innsbruck 

Die VerkehrsabteiLung des Lanidesgendarmeriekomman­
dos für Tirol veranstaltete am 17. März 1977 unter der 
Leiturng von GKI Hubert Haslwanter einen Skive11gleichs­
kampf zwischen Angehörigen der Verke-hrspo'lizei und der 
Straßenerhalturug in Form ei-nes Riesentorlaufes am 

A 
Gschwand1!kopf bei Seefeld. 

7 Fol,gende Instibutionen waren zu dieser Veranstaltung 
eingel,aden und hatten auch über 160 Teilnehmer ent­
sendet: Verkehrszug Rosenheim, Verkehrszug Holzkir­
chen, Verkehrszug Wei1heim, BRtD; Polizi,a Strada·le, Sta-

Tagessieger: Frau Vera Obergschwandtner von der Bezirkshaupt­
mannschaft Reutte und Giovanni Ricclarelli von den Carabinieri 

Brenner 
(Photo: Hagemeister, Seefeld) 

ti-on Sterzin,g, StaZJione Carabinieri Brenrnero, Italien; A_mt 
d. Tiroler Landesreg., Abt. II b 2, Ve1�kehrsa'bt. der PoliD10n 
Innsfbruck, Verikehrsabt. des LGK. f. Tirol samt Außen­
steMen u,n,d Verkehrsgr,uppen, Verkehrsämter aller Be­
zirkshauptmaninschaften, Straßenlbaudirektion, Brenn.er 
Autobahn AJG, alle Baubezirksämter und a-lle Auto'bahn­
meisterei•en. 

Besonders ausgezeichnet wurde di-ese Veranstaltung 
durch di€ Anwesenheit ·hoher Ehrengäste a,us dem In­
und A•us-land. So konnte der Veranstalter u. a. den ib-ay­
rischen Innenminister Dr. Bruno Merk, di·e Landesräte 
Fridolin Zanon und Ernst Fili, den Bürgermeister Karl 
Glas, den Leiter der A,bt. II b 2 beim A,mt der Tirol€r 
Landesr,eg,ierung OR Dr. Baumarn•n, den Kommandarnten · 
der Cara,b!inieri Buzen Obst. Bucci, Obstlt. Karl Gstrein 
der ,BPID Ininsbruck und den Landesgendarmeriekomman­
danten GObst. RudoJ-f Sams, begrüßen. 

Bei schönem W·etter und hervorragend präparierter 
Piste entwickelte sich zwisch-en den von Ex-·Weltmeister 
Ton,i Seelos igesetzten Fliaggen ein spannender Kampf, der 
von zahlreichen Zuschauern mit Begeisterung verfoLgt 
wurde. Sch!ließlich holten sich - beide in souveräner Ma­
nier - die Tagessiege 1bei den Damen Vera Ober­
gschwandtner (BH Reutte), •bei den Herr.en G.io-vanni Ric­
darelli (Carabinieri Brennero). 

Die Ergebnisse: 

Damenklasse I: Margarete Nairz, Landesbaudirektion, 55,97; 
2. Marlies Parth, BBA Imst, 1 :02,68; 3. Katharina Jeschow, BBA 
Imst, 1 :31,11. 

Damenklasse II: 1. Adelheid Jauk, Landesbaudirektion, 53,27; 
2. Elisabeth Walter, Landesbaudirektion, 1:06,00. 

�enklasse, Allg.: 1. Vera Obergschwandtner, BH Reutte, 45,41; 
2. Angelika Gogl, BH Innsbruck, 48,90; 3. Daniela Haller, Landes-
regierung Abt. II b 2, 52,26. 

Herren AK IV: 1. Ehrenreich Prantl, BBA Imst, 52,76. 

Herren AK III: 1. Emil Schaber, VA Innsbruck, 50,82; ex aequo 
Hubert Ginther, BBA Imst, 50,82; 3. Hubert Haslwanter, VA Inns­
bruck, 55,76. 

Herren AK II: 1. Josef Arnold, Landesbaudirektion, 44,62; 
2. Erich Peer, VA Innsbruck, 44,73; 3. Karl Horak, Landesbaudi­
rektion, 47,03. 

Herren AK I: 1. Giovanni Ricciarelli, Carabinieri, 42,74; 2. Josef 
Koch, VGr. Reutte, 45,08; 3. Andreas Arnold, Landesbaudirek­
tion, 45,69. 

Herren Allg.: 1. Alois Ried, BBA Reutte, 43,50; 2. Roland Knit­
tel, BH Reutte, 44,93; 3. Andreas Hofer, BH Reutte, 45,27. 

Mannschaftswertung 

Damen: 1. Landesbaudirektion, 2:55,30; 2. BH Innsbruck, 2:57,88; 
3. BBA Imst, 3 :38,61. 

Herren: 1. Bezirkshauptmannschaft Reutte, 2:15,61; 2. Landes­
baudirektion, 2 :17,09; 3. Carabinieri, 2 :18,21. 

Im Olympiasaal des Spo.rtz€ntrums .Seefold fand nach­
mitta.g-s die Prei<svert€Hung statt. Während di€ Ehrengäste 
den Siegenn wertvolle Pokale überreichten, sor,gte die 

5730 MITTERSILL/SBG. 
Tel.: 0 65 62/247 Serie 
Telex: 06-6652 

FAHNEN ALLE,R LÄNDER 
TRANSPARENTE, FAHNENBÄNDER, 

1 
EHRENWIMPEL, ABZEICHEN u. v. a. m. 

\... 
Fahnendruckerei, -färberei, -konfektion, -stickerei 

Gendarmeri.emusik des LGK. f. Tirol für die musikalische 
Umrahmung und begeisterte mit flotten Kläirugen. 
Schtn1Ucke Un�formen der verschiedenen Exekuti.vkörper 
und furbenprächtig€ Skianzüge belebten das festliche {Bild. 

Mit einem geseHigen Beisammenisein im Hotel „Holhe 
Munde" fand bei Tanzmusik dij,ese gehmgen,e sporblliche 
Großvera.nistalbu:ng i·hren Aus-ldarn,g. 
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BREGENZ = FERIEN, KONGRESSE, FESTSPIELE BREGENZ RENDEZVOUS IM INTERNATIONALEN 

TREFFPUNKT AM BODENSEE Wassersport, Bergwandern, Tennis, Segelschule, Radrenn­

kurse, Spielcasino, kulinarische Spezialitäten und vieles 

andere mehr 
Informationen, Zimmervermittlung: Fremdenverkehrsamt, 

Rathausstraße, Seestraße, 
A-6900 Bregenz, 
Telefon (05574) 23391-92 

Skimeisterschuh 1977 der Gendonnen des Bezirkes St. Veit/Clon 
Von GRI ADOLF DÖRFLINGER, Treibach-Althofen, Kärnten 

Zu einem sportlichen wie gesellschaftlichen Ereignisgestaltete sich die Sezirksskimeisterschaft der Gendarmendes 'Bezirkes St. Veit/Glan. Am 1'8. März 1977 hatten sich a,uf dem „Khppitztöd" sechzilg Gendamrnerilebeaimte ein­gefunden, um den Gendar,meriemeister zu ermitteln. Zur Austra,gun,g ·gelangte ein Riesentorlauf. Für die Leistun­gen ,gab -es schöne P,0kale und Preisspenden. 
Mit ,da1bei als sportliche Wettkämpfer der Landesgendar­mer:icl<::ommandant Oberst Wolfgang Ortner, der Sport­ofäi,zi-er und Schulkommandant des LQK für roärnten, GObstlt. Egidlius Bernhart, sowie der .A!bteHungskomman­dant von WoHsber,g, GRtm. Hugo 'Resinger, und als Zu­seher der 1Stellvertreter des Landesg.endar,meriekomman­danten GObstlt. Heribert Sei'ser sowie der Albtei-1ungs­kommandant von Klagenfiurt GObstlt. -Luis Far:nleitner, der auch den Ehrenschutz dieses sportlichen Wettkampfes ülbernom·men !hatte. 
Bei der Siegereihrung .im Gasthaus Neugeibauer in -Löl­ling konnte der Sportw.art de's BeZJirkes S't. VieLt/Glan, GRI Adolf Dörflinger, neben den eingangs er,wähnten Gendarmerieoffizieren auch LAbg. Dr. Josef Ko-schat und den Hüttenberger Bürgerimeister He11bert Hofferer sowie von der Persona-lvertretunrg den Obmann beim Dienst­stellenausschuß G'Ryi. Heinrich Petutschnig begrüßen. 
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Unser Jolly Angebot 
LAMMFELLE mit Kappe, Luxus-Ausführung 420.-
COBRA·AUTOALARM elektronisch, 
mit Sirene 1. 200.-
VEGLIA Aufbau-Drehzahlmesser elektronisch 445.-
SPORT-LEDERLENKRAD , handgefertigt 498.-
AUTO·STAUBSAUGER mit Koffer 350.-
JOLLY Schalen-Kindersitz 650.-
AUTO·PFLEGE·SET mit robustem Koffer 119.-
VOLLST EREO·AUTORADIO mit Cassette und 
2 Aufbau-Lautsprecher, erstklassige Qualität 1. 550.-

denn: Jolly ist Trumpf! 

amamrnmm� 
1200 WIEN, Klosterneuburger Straße 8. Tel. (0222) 33 45 77, 33 45 78. 
1100 WIEN, Neilreichgasse 76. Tel.(0222) 64 50 404. 
1160 WIEN, Neulerchenfelder Straße 90. Tel.(0222) 46 53 79. 
1100 WIEN, Quellenstraße 36. Tel. (0222) 62 19 554, 
8020 GRAZ ,Mühlgasse 56. Tel. (03122) 91 44 54. 
8026 GRAZ, Eggenbergcr Allee 46. Tel. ( 03122) 52 5 66. 
8570 VOITSBERG, C, y, Hötzendorf Straße 28. Tel. ( 03142) 35 22, 

Der S·portw,art dankte den erschienenen Persönlichlkeiten 
und bemerikte, daß die Gendarmen des Bezirkes St. Veit/ Glan stol,z sind, daß sie ,gekommen waren und duxch ihreAnwes.eiliheit diese sportliche Veranstaltun,g auszeichnen. Weiters danlkte GRI Dörif.linger dem iGBII Erwin Gr.Ulber d'er die Verantwortung übernommen hatte und für der{ reilbungslosen Ab1auf des Rennens songte. 'Ein !Da,nkeschön wurde auch allen Po·kal- urud Sachspendern sowie jenen Kameraden, die diese Spenden organisierten, ausge­sprochen. GObst. Ortner sprach -zu den Anwesenden über die Be­deutung des Dienstsportes und 1-o'bte die g-ezei ,gten Lei-stungen bei- diesem Wettkampf. �-..., Anschli-eßend nahm GObstlt. Luis ,Farnieitner als Schirmherr dieser Meisterschaften die Siegerehl'ung vor. Sieger und somit schnellster Gendar.m auf dem Ski des Bezirkes St. Veit/.Glan wurde GRyi. Gem1g KoUer des GP St. Veit/.G1an. 

Ergebnisse: 
Gästeklasse: l. Gübstlt. Egidius Bernhart (Sportoffizier und 

Schulkommandant), 45,81; 2. Oberst Wolfgang Ortner 46 70 · 
3. Rittmeister Hugo Resinger (GAK Wolfsberg), 49,01. 

' ' 

Gruppe I: l. Gend. Hubert Hebenstrelt (GP Brückl), 42,37; 
2. Gend. Ernst Irrasch (GP Hüttenberg), 42,56; 3. Gend. Erich Rei­
tenbach (GP Hüttenberg), 43,30. 

Gr1;1ppe II: l. Gend. Kurt Hetzer (GP Hüttenberg, 41,42; 2. Pgd. 
Martm Lab1tzke (St. Veit/Glan) 42,25; 3. Gend. Richard Wurmitzer 
(St. Veit/Glan), 43,52. 

Gruppe III: l. und Tagesbester GRyI. Georg Koller (GP St. 
Veit/Glan), 39,51; 2. GPtlt. Josef Gebenetter (GP Treibach-Altho­
fen), 45,30; 3. GPtlt. Viktor Frizzi (GP Treibach-Althofen), 45,71. 

Gruppe IV: l. GRI. Josef Kanatschnig (G_P Treibach-Althofen), 
51,58_; 2. GRI. Hermann Lobmg (GP St. Veit/Glan), 51,72; 3. GRI. 
Dame! N1ederb1chler (GP Weitensfeld), 51,78. 

Gruppe V: l. GBI. Egydius Schmölzer (GP St. Veit/Glan) 49 08· 
2. GRI. Josef Blassnig (GP Treibach-Althofen), 52,29; 3. GBI. Jo� 
hann Pichlmair (St. Veit/Glan), 55,29. 

Steirische Eisschützenmeisterschaften 
Von GKI ADOLF GAISCH, Graz 

. Am 8. Februar 1977 _  verans�_alt�te die Ei-sschützensek­t10n Graiz...No,rd unter ihrem r:uhngen Sektionsleiter GBI T e  s c·� 1 im Auftr�ge des GSV Stei.ermark die 16. Gen­dar.mene-[,andesme1,sterschaften i-m olynirpisch-en Eis-

GObst Dr. Homma im Gespräch mit dem Ex-Europameister GBI 
Schabla.ß 

ZIEGELWERK HOPFGARTEN 
NORDTIROL, TE LEPHON (0 53 35) 204 

Wir erzeuge n sämtlich e Mauer- und Ho hlblockzi e gel 

MIT ZIEGELN BAUEN bedeutet: wirtschaftlich, behaglich, ruhig und trocken WOHNEN 

schießen. Auf der Anlage Bad Weihermühle in Gratwein fanden sich 3·1 Moarschaften für die Mannschaftskämpfe, ferner 52 Ziel- und 14 We.itschützen für die •Ein1zelibe­werbe ein. Eine so rege Beteiligurug halben die Meister­schaften schon seit vielen J,ahren zu verzeichnen, denn in der Steiermark ist das Eisstockschießen sehr lbel-iebt. So ist 
es auch nicht ve11wunderlich, daß die GendaI1men in dieser 
Sportsparte sogar einen Ex-Europameister in ihren Rei­hen haben: GBI •Ernest S c  h a ,b l a ß! Ein verschworenes Häuflein begei -sterter Zuschauer 
feuerte die Eisschützen immer wieder zu persönlichen Höchstlei-stungen ,an. Der Landesgenda,r,meriekommand'ant 
und Obmarun des GSV.St. GObst. Dr. Karl H o m m a ,  der 
die Veranstaltung mit großem Interesse verfol,gte, konnte 
in jeder Hinsicht zufrieden sein: Die Wettikämp>fer ver­
hielten sich äußerst diszipliniert, und trotz der vorherr­
schenden Kameradschaftlichkeit -lieferten sie einander 
harte und spannende Duelle. 

• Vor allem im Weitschießen ,gab es unenbittliche Aus­
,einandersetzung-en, bis das Siegertrio feststand': Letzten 
Endes -w.aren es drei Beamte aus Deutschlandsber.g (,,-Fe­
stung" 'des Ex-Europameisters Schablaß), die die Me-
da.ihlenränge unter sich aufteilten. . Wäihrend der gesamten Veranstaltung herrschte eme 
fröhliche Stimmung, und die Begeisteuun� der Spürtl�r 
fand bei der Siegerehrung - es ,gab herrliche Pr,e1se __ :fur 
die Gewinner und die P1ac ierten - w,en albsoluten Ho'he­
punikt. 

Ergebnisse: 

Mannschaftsschießen: 1. Moarschaft Hartberg II, 56 Punkte; 
2. Moarschaft Deutschlandsberg I, 48 Punkte; 3. Moarschaft Eisen­
erz, 48 Punkte 

Zielschießen·: l. Rudolf Jäger, 73 Punkte; 2. Willi Dirnberger, 
69 Punkte; 3. Karl Ritter, 65 Punkte. 

\Veitschießen: 1. ottokar Sommersguter, 174,40 m; 2. Ernest 
Schablaß, 169,15 m; 3. Siegfried Schrei, 163,45 m. 

Vorarlbergs Gendarmerieschützen -

acht Starts, acht Siege

Die V-omrbber<!?ler Lufbpilstolensaiison 1976/77 :"i:rd von 

den Pistolenschützen des Landes so schneil•l rucht ver­
�essen werde. n. Dlie Mann.scha·ft des_ GSV Vora1'lberg rrut
\..,:;iRtm. Wemer Miaroschek, GRI Erich Rauch, d� Gend.

Gebhard Lang und Emil Burtscher �Gend. Leonlhabrd rG�atdt­
haar einmal a!JS Ersatzmann) wurde zum _1Unll' e11w1n -
bar,en Himdernis für ,a,Ue Kon'kur_renten �ei 

g�. f!��=sch.a>ftsbeweri'ben. Achtmal traten -s1e an un .a a 1 t • .. och ,h-ervorragende P ,a-en sie ülberlegen; dazu kamen n . . 
derun1gen in den J!;inzelwe-r,tunge?- Geg� te ��1��S�=
Schützen, die beinalhe jedesmal _emen · ,·cf:f a,��U'kommen.gen und ,mehr schossen, war einfach Ill . . . Nun diie ,e�nzelnen Stationen der erfol,gre1chen Saison .

, . M.. 1977 wurde die Vor-l. Vom November 1976 bis arz M„b 1 arlberger Mannschaftsmeisterschaft uf. h �enD' " 8�Jt=Österle-Pokal" in fünf Runden durchge u r · ie . 
zen des GSVV traten als Titelverteidiger �;� �vo�ts fn. 
Die Mannschaft mit GRtm. Maroschek, . . �u ' 

t

en 
Gendarmen Burtscher und Lang erfüllte die_ m sie gese z-

1 · d gleich die erste Runde ten Erwartungen voll und entsc ue 
am ·20. November 1976 klar für s:ich. . er 1976 'hoff-2. B.ei1m zweiten Durchg,an,g am ,18. ,Dezemb d ten die Gegner a,uf einen „Umf_aner" der Gen a<rmen -
doch ,umson1st· wieder siegten si,e. eh ·cht 3. Vor der d<ritten Runde war der Vorsprung ��-eh rnd _ 
aHzu,groß Elf Mannschaften versuchten ver�� 1 , •Je 
sellbstsich�ren Genda11merieschützen -am_ 22. _J'anner 19'.7 

�u -entthronen. Neuerlich ei,n Sieg für sie, igroßer und si-
cherer der Vorsprung in der Gesamtwertung. . 

4. Beinahe dreißi,g R'inige Vor,spnurug _ vor _der vterten 

Runde waren 2Jwar b'eruilri,gend, doch n-icht sicher gel1J\.l!g. 
Mit viel Mühe konnte die Standardmannsch•aft am 5. Fe-

bruar 1977 an den Start gebracht werden. Doch g-eradein diesem Durchgang t1�umpften die Gendarmen auf,schossen mit 1491 Ringen ei·n Spitzenresulta:t un!d bautenden Vorsprung auf 73 Ringe aus. Damit w,ar den Gegnern endgültig der Ne1w ,gezogen und sie kapitua.ierten. 
5. In der lf.üniften und -letzten Runde war der Mann­scha-ft&fülhrer GRtm. Maro-schek verhindert. Gentl-. GJ.att­haar - durch Krankheit la•nge außer Gefecht um:l erst kurz ,i,m Tra�·niinig - sprang ein. Er ·erfüi!Ute die in ihn ,gesetzten Erwartungen v,oll, und was niemand erwartet hatte, trat ein: ,auch die ersatzgeschwächte Mannschaftdes GiSViV siegte. 
In der Gesamtwertun,g gab es also keinen Zweifel. Nach1975/-76 hieß der Voradberger Mannschaftsmeister 197,6/77 mit der Luftpistole w:iederum Gendarmeriesportverein Vorarlberg. Mit einem Mannschaftsschnitt von 1474,8 Rin­gen 1und einem Vorsprung von 83 Ringen fiel der Sieg zu­dem recht eindrucksvoll aus . 
Nelben der Mannschaftswertung, um d.ie es �n diesemBewerb natürl:.ich primär ging,, ,!ief auch eine Einzelwer­turug mit. Genid. B-urtschier auf dem 3., GSI Rauch a1Uf dem 5. und Gend. Lang auf dem 7. Rarug bestätigten die ill1Jdi­viduelle Stänke der einzelnen Gendarmerieschützen. GRtm.Maroschcl<::, -der ,aussichtsr,eich im Rennen l,ag, kam nicht in cLi-e Wertung, weil er die fün'fte Runde nicht schießen konnte (Streichresultat g-a,b es keines). 6. Ein inter,nati-onales -Einzel- 1Uind Mann-schaftsschießen mit der ,l.Juftp.istole M-itte Februar 1977 in Gis:ingen !brachte Mannschaften aus der !Schweiz, BRD un!d üsterreich anden Start. Aiuch bei diesem Wettkampf lii•eßen diiie Gen-

tB.lulUdwt SH daA. 

Tiroler Alpenbad WATTENS 
eine der schönsten Freibadanlagen Österreichs : 

geflieste Becken - temperiertes, ständig 

keimfrei gehaltenes Wasser windge­

schützte Sonnenbäder 

Unterwasser-Restaurant 

Vollanschluß an die Inntal-Autobahn 

Bahnstation Fritzens-Wattens 

IMST-Luftkurort, 830 m 
Die schroffen Felswände treten zurück, die Enge der 
Schlucht weitet sich zum sonnenüberglänzten Talkessel. 
In ihm liegt, an den Südhang geschmiegt, die Stadt 
Imst - das Ziel Ihres nächsten Urlaubs. Natürlich 
gewachsene Tradition verbindet sich hier organisch mit 
der modernen Zeit, uraltes Brauchtum mit Weltauf­
geschlossenheit und Freundlichkeit der Bewohner. Hier 
finden Sie, was Sie das Jahr über vermissen: die reine 
Luft der Berge, das Erlebnis unberührter Natur, Ge­
selligkeit bei Volkstum und Tanz. 

Auskunft erteilt Ihnen gerne: Fremdenverkehrsverband 

Imst, Johannesplatz 6, Tel. (O 54 12) 24 19, A-6460 Imst. 
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BAU WAREN -GROS SH AN D LU N G 

BREGENZ, RUMMERGASSE 17, TEL. 0 55 74/318 68 
FS 057-638 ADAM RHAU 

FILIALBETRIEBE: HÖRBRANZ, LUSTE,NAU 

darmen den Gegne!'n keine Chance ,urrd siegten über­
legen. Die Einzelwertung wurde ,bei1J1a-he ein'e ilJ1iterne An­
gelegenheit von GBI Rauch (100), Gend. Lanig (98) und 
GRtm. Maroschek (98) Ringe, die in dieser Reilhenfölge 
die ersten dvei Ränge belegten. 

7. Am 26. Februar 1977 wurde d!i•e Bezirksmeisterschaft
Wal•gau ,geschossen. Der GSVV trat mit der Mannschaft 
GRtm. Maroschek, GBI Rauch, Gend. Burtscher und Lang 
an und holte sich m:it 1480 Ri111gen überlegen den Titel 
eines Bezirksmeisters vor der Mannsch,aft Montafon I 
(1463 Ringe). 

In der Einzelwertung kamen GBI Ra'llch a,uf den 3. 
(377), GRtm. Maroschek auf den 4. (373) und Gend. Lang 
a'l!f den 5. (368) Rang. 

8. Mit der Vorarlber,ger Landesmeisterschaft am
12. März 1977 ging es um den Königsbewer1b in der Ei1J1zel­
und Mannschaftswertung zum Sa.isonauslcl.ang auf Lan­
desebene. GRtm. Maroschek schoß mi.t 380 Rlingen eine 
blendende Lei•stung, schl'llg die g,esamte Elite des Landes 
und wurde V-o rar l b e r,ger Lande s m e i s t e r  1977. 

Doch .auch die Gendarmen Gebhavd Lanig (·373 Ringe) und 
Emil Burtscher (371 Ringe) zei,gten ihr Können und er­
rangen die Plätze v.ier und fün;f. 1Dvei Gendarmen unter 
den ersten fünf einer Landesmeisterschaft, das hatte es 
noch nie gegeben. 

GBI Erich Ra·uch trat als Senior an und p'Jiacierte sich in 
dieser Klasse aiuf Rang vier (365 1FUnge). 

Diese groß.arti'gen Einzelevg•ebnisse uießen auch diesmal 
keinen Zweifel über den Maninschaftssieger aufkOlffimen; 
Vorarföerger Landesmeister 1977 mit 1489 Ringen in der 
Mannschaftswert'llng für den ,GSVV mit dien Schütrzen 
Maroschek, Lang, Burtscher und (Ra'l!ch. 

Die konstanten Leisturugen der Gendarmeriesch·ützen 
fanden auch bei der Aufstellung des Vorarl<berger Schüt­
;z;enbundes für die österreichischen Staatsmei•sterschaftien 
in Kufistei•n 1ihren Niedersehtag. Maroschek, Rauch, B-urt­
scher ,und La111g standen im A•ufgebot des schießsportistar­
ken Bundeslandes. Der Erfolg blieb nicht aus: Maroschek 
und Burtscher wurden ,mit der Mannschaft von Vorarl­
berg Vizestaatsmei�ter der Schützenklasse; Rauch eben­
falls Vizestaatsmeister mit der Vorarlberger Senioren­
mannschaft. Mit drei SiJ.bermed,aiUen für die GSVV­
Schützen :bei ei·ner österreichischen Staatsmeistersch.alf.t 
fand e'ine Saison ilhr Emde, die bisher eimna'li<g in den 
Annalen des GSVV steht. 

Auszeichnungen des öGSV 

Die Verbandsleitung des ÖGSV hat die Verdienst­
medaille „PRO MERITO" verliehen an: 

GRtm. Karl STELLNBERGER, GSV Oberösterreich 
GRtm. Stellnberger war in den letzten Jahren oftmals 

Kursleiter bei den verschiedenen Trainings- und Ausbil­
dungskursen der Gendarmeriemannschaften und Mann­
schaftsführer beim Einsatz von ÖGSV-Mannschaften im 
In- und Ausland. Er hat durch seinen unermüdlichen 
Einsatz und durch sein Organisationstalent sehr wesent­
lich zu den hervorragenden Erfolgen der Gendarmerie­
sportler beigetragen. 

Gend. Johann EICHINGER, GSV Oberösterreich 
Gend. Johann Eichinger machte zuerst durch seine Lei­

stungen in leichtathletischen Disziplinen auf sich aufmerk­
sam, wurde als Mitglied der erfolgreichen österreichischen 
Bobmannschaften, als Teilnehmer an Weltmeisterschaften 
und Olympischen Spielen über die Sportwelt hinaus all­
gemein bekannt und errang schließlich bei den Polizei­
Europameisterschaften im Gewichtheben eine Bronze­
medaille. 

PGend. Helmut SINKOVITS, GSV Oberösterreich 
PGend. Helmut Sinkovits ist neben PGend. Gangl wdhl 

der erfolgreichste Judosportler der Bundesgendarmerie; 
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zahlreiche Titel und he1·vorragende PJacierungen konnte 
er erkämpfen; im Jahr 1976 krönte er seine Laufbahn, 
als er in Helsinki - vom Publikum heftig angefeuert und 
nach den Kämpfen gefeiert - Polizei-Europameister 
wurde. 

GRI Horst KALTENEGGER, GSV Salzburg 
GRI Horst Kaltenegger ist seit vielen Jahren Schrift­

führer des GSV Salzburg und war in dieser Funktion 
maßgeblich für das Gelingen zahlreicher Sportveranstal­
tungen, die weit über den Rahmen des GSV Salzburg 
hinausgingen, mit verantwortlich. Besonders zu erwähnen 
ist in diesem Zusammenhang das Gendarmerie-Bundes­
sportfest 1974. Für diese Großveranstaltung wickelte er 
den gesamten Schriftverkehr ab und sorgte gemeinsam 
mit dem Obmann GMjr. Kepplinger und dem Kassier 
GKI Lackner für die Finanzierung. 

GRtm. Egon EBNER, GSV Kärnten 
GRtm. Egon Ebner war vier Jahre lang Obmann des 

GSV Kärnten. In dieser Funktion war er äußerst ver­
dienstvoll für den Sport in der Gendarmerie tätig. In seine 
Funktionsperiode fiel die Durchführung bedeutender sport­
licher Veranstaltungen, deren Organisation eine Fülle von 
Arbeit mit sich brachte. Hervorzuheben sind das Gendar­
merie-Bundessportfest 1976 und die Bundesskimeister­
schaften 1975, zwei Großveranstaltungen, deren glanz­
voller Ablauf sicher noch lange in Erinnerung bleiben 
wird. Die zahlreichen Sportveranstaltungen des GSV 
Kärnten und die erzielten Erfolge fanden in Presse und 
Rundfunk ausgiebige Würdigung. 

GRI i. R. Johann MORSCHER, GSV Tirol 
GRI i. R. Johann Morscher ist ein überaus begeisterter 

Schwimmsportler, der in der Altersklasse viele Siege und 
bemerkenswerte Erfolge erzielt hat. Er wurde in seiner 
Klasse mehrfacher Gendarmerie-Bundesmeister im 200-m­
Brustschwimmen. Darüber hinaus stellte er sich jederzeit 
uneigennützig· und voll ehrlicher Begeisterung als Funk­
tionär im Schwimmsport und zur Heranbildung eines 
Nachwuchses zur Verfügung. 

GBI i. R. Herbert RIEDL, GSV Tirol 

GBI i. R. Herbert Riedl hat durch seine Initiative vielia 
junge Gendarmeriebeamte für den Schießsport begeistert,­
Er veranstaltete für seine Schützen Training und Be­
werbe, so daß ein echter Anreiz für schießsportbegeisterte 
Gendarmen geschaffen wurde. Darüber hinaus wurde er 
selbst als Altschütze mehrfacher Bundesmeister der Gen­
darmerie in mehreren Gewehr- und Pistolenbewerben. 

Luxusbus - Reisen 

Barbisch-T ours 
Klaus, Treietstr., Tel. (0 55 23) 27 77-79 

Rankweil, Montfortstr., Tel. (0 55 22) 4 4217 

Moderne 
Reisebusse 
von 8-78 
Sitzplätzen 
für Urlaubs­
reisen, 
Exkursionen, 
Ausflugs­
fahrten aller 
Art. 
Preiswerte 
Angebote an 
F:ugreisen. 

ISIDOR SCHEFFKNECHT & C 0. 

Fabrikation und Export von Stickereien und Raschelspitzen 

Lustenau, Vorarlberg/Österreich 

Gend.-Kontrollinspektor Kastner 
im Ruhestand 

Von Gend.-Revierinspektor ALFRED AUINGER, Kirch­
dorf an der Krems, Oberösterreich 

Mit 31. Dezember 1976 trat der verdienstvolle Bezirks­
gendarmeriekommandant von Kirchdorf an der Krems 
Gend.-Kontrollinspektor August Kastner in den dauern­
den Ruhestand. 

Bei der Verabschiedung von Gend.-Kontrollinspektor August 
Kastner (v. 1. n. r.): Frau und Gend.-Kontrollinspektor Kastner, 

Frau und Wirkl. Hofrat Dr. Pauzenberger, Bürgermeister W. Bayer 

Seine offizielle Verabschiedung erfolgte am 7. Dezember 
1976 im festlich geschmückten Saal des Gasthauses Retten­
bacher in Kirchdorf an der Krems, zu der sich etwa 130 
Personen, unter ihnen der Chef der Dienstbehörde Be­
zirkshauptmann Wirk!. Hofrat Dr. Hannes Pauzenberger, 
der Landesgendarmeriekommandant von Oberösterreich 
Gend.-Oberst Hermann Deisenberger und dessen Stell­
vertreter Gend.-Oberstleutnant Johann Österreicher, der 

.A(\bteilungskommandant Gend.-Oberstleutnant Karl Flix­
'�der, der Verkehrsreferent der Bezirkshauptmannschaft 

Landesregierungsrat Sonntagbauer, der Vorsteher des Be­
zirksgerichtes Oberlandesgerichtsrat Lukits sowie Lan­
desgerichtsrat Schobesberger, der Leiter des Arbeitsamtes 
Amtsrat Leopold ·Falkner, Bürgermeister W. Bayer und 
dessen Stellvertreter Alois Viehböck und Dr. Erich Pöttin­
ger, Bezirksfeuerwehrkommandant Oberbrandrat Franz 
Wimberger, die Bezirksgendarmeriekommandanten und 
deren Stellvertreter des gesamten Bundeslandes, Beamte 
des Fach- und Dienststellenausschusses sowie eine große 
Anzahl von Gendarmeriebeamten des Aktiv- und Ruhe­
standes aus dem Bezirk Kirchdorf an der Krems einge­
funden hatten. 

Die Begrüßungsansprache hielt der bereichszuständige 
Abteilungskommandant Gend.-Oberstleutnant Flixeder 
aus Steyr. 

Gend.-Kontrollinspektor August Kastner, am 12. Juli 
1911 in Linz geboren, besuchte als gelernter Maschinen­
schlosser von 1933 bis 1935 die Gendarmerieschule in Kla­
genfurt und Wien und wurde nach Abschluß der Grund­
ausbildung dem Gendarmerieposten Schrems in Nieder­
österreich zur Dienstverrichtung zugeteilt. Seine weite­
ren Stationen waren Wartberg an der Krems, Petten­
bach, Windischgarsten und Sierning. Nach absolvierter 
Chargenschule im Jahr 1949 in Graz wurde er vorerst am 
Gendarmerieposten Grünburg und mit 4. Juli 1955 als 
Postenkommandant in Kirchdorf an der Krems einge­
teilt. Seine Zielstrebigkeit und vorbildliche Tätigkeit als 

Dienststellenkommandant hatte schließlich im Jahr 1969 
seine Einteilung als Stellvertreter des Bezirksgendar­
meriekommandos Kirchdorf an der Krems zur Folge, des­
sen Kommandantenstelle er am 1. August 1973 mit 
gleichzeitiger Ernennung zum Gend.-Kontrollinspektor 
übernahm. 

Für die vorbildliche Dienstleistung, die Gend.-Kontroll­
inspektor Kastner während seiner 4ljährigen Tätigkeit in 
der österreichischen Bundesgendarmerie vollbrachte, 
wurde ihm neben Auszeichnungen des Landes und an­
derer öffentlicher Institutionen vom Bundespräsidenten 
das Goldene Verdienstzeichen der Republik Österreich 
verliehen. Diese hohe Auszeichnung wurde Gend.-Kon­
trollinspektor Kastner im Rahmen seiner Verabschie­
dung vom Landesgendarmeriekommandanten Gend.­
Oberst Deisenberger persönlich überreicht. 

Der Landesgendarmeriekommandant würdigte in sei­
ner Laudatio die Verdienste des scheidenden Bezirks­
gendarmeriekommandanten. Bezirkshauptmann ·wirk!. 
Hofrat Dr. Pauzenberger, Oberlandesgerichtsrat Lukits, 
Bürgermeister W. Bayer, Oberbrandrat Wimberger, Gend.­
Kontrollinspektor Ferdinand Barthofer als Sprecher der 
Bezirksgendarmeriekommandanten von Oberösterreich so­
wie der Obmann des Dienststellenausschusses Gend.-Re­
vierinspektor Josef Kerbl hoben ebenfalls die Verdienste 
von Gend.-Kontrollinspektor Kastner hervor und 
wünschten ihm und seiner Gattin für die Zukunft Glück 
und Gesundheit sowie viele schöne Jahre des Ruhestan­
des. 

Der Stellvertreter des Bezirksgendarmeriekommandos 
Kirchdorf an der Krems und Initiator dieser Abschieds­
feier Gend.-Kontrollinspektor Maximilian Stimmeder be­
dankte sich bei seinem scheidenden Vorgesetzten für sein 
stetes Entgegenkommen, seine Aufgeschlossenheit und 
Unterstützung und überreichte ihm im Namen der Beam­
ten des Bezirkes Kirchdorf an der Krems ein Erinnerungs­
geschenk. 

Für Stimmung und Unterhaltung sorgte eine Abordnung 
der Musikkapelle des Landesgendarmeriekommandos für 
Oberösterreich. 

(/)RJl tßau.m dJll, l� 

Eva schritt, des Menschenpaares 
Blüte, über Edens Flur; 
im Gewoge ihres Haares 
schwamm der Wind, der es durchfuhr. 
Tau hat ihren Leib gebadet; 
nie ging Böses von ihr aus, 
und ihr haben nie geschadet 
Tiger, Dorn und Sturmgebraus. 
Aber als sie einst zum Baume, 
den der Herr verboten, trat, 
lispelte vom Blättersaume 
ihr die Schlange falschen Rat: 
,,Neid läßt dich im Dunklen weilen; 
iß, so wird Erkenntnis dein: 
Schön ist's, Gottes Gunst zu teilen, 
schöner, selbst ein Gott zu sein!" 
Und sie aß. Und angestiftet, 
hat auch Adam es versucht. 
Doch bald merkten sie: vergiftet 
war, die sie verzehrt, die Frucht! 
Gott blieb in dem Wettstreit Sieger: 
seit Erkenntnis sie gepackt, 
drohten ihnen Dorn und Tiger, 
und es fand der Sturm sie nackt! 

Johann Karl Regber 
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Die Toten der österreichischen Bundesgendormerie 
Rudolf Noisternig, 

geboren am 14. Juli 1928, Gend.-Rayonsinspektor, 
zuletzt Gend.-Posten Neusiedl, wohnhaft in Weiden, 
Burgenland, gestorben am 16. Oktober 1976. 

Stefan Heinrich, 

geboren am 3. August 1929, Gend.-Bezirksinspektor, 
zuletzt Gend.-Posten Oberpullendorf, wohnhaft in 
Oberpullendorf, Burgenland, gestorben am 1. Fe­
bruar 1977. 

Franz Unger, 

geboren am 11. November 1920, Gend.-Bezirks­
inspektor, zuletzt Postenkommandant in St. Michael, 
wohnhaft in Sankt· Michael, Burgenland, gestorben 
am 1. Februar 1977. 

Robert Delarich, 

geboren am 24. Juni 1922, Gend.-Revierinspektor, 
zuletzt Gend.-Posten Deutsch-Jahrndorf, wohnhaft 
in Deutsch-Jahrndorf, Burgenland, gestorben am 
17. März 1977.

Siegfried Krappinger, 

geboren am 22. Jänner 1921, Gend.-Revierinspektor, 
zuletzt Gend.-Posten Ferlach, wohnhaft in Ferlach, 
Kärnten, gestorben am 1. April 1977. 

Johann Konrad, 

geboren am 4. Jänner 1910, Gend.-Rayonsinspek­
tor i. R., zuletzt Gend.-Posten Hönigsberg, wohn­
haft in Raaba, Steiermark, gestorben am 3. April 
1977. 

Johann Sageder, 

geboren am 9. August 1899, Gend.-Revierinspek­
tor i. R., zuletzt Postenkommandant in Schwarz­
ach i. Pg., wohnhaft in Schwarzach i. Pg., Salzburg, 
gestorben am 10. April 1977. 

Johann Sticha, 

geboren am 1. September 1905, Gend.-Patrouillen­
leiter i. R., zuletzt wohnhaft in Wien X, gestorben 
am 10. April 1977. 

Leopold Bader, 

geboren am 16. Oktober 1906, Gend.-Rayonsinspek­
tor i. R., zuletzt wohnhaft in Enzesfeld, Niederöster­
reich, gestorben am 12. April 1977. 

Alois Slamanig, 

geboren am 16. November 1923, Gend.-Kontroll­
inspektor, zuletzt Landesgendarmeriekommando in 
Klagenfurt, wohnhaft in Klagenfurt, gestorben am 
13. April 1977.

Karl Reichl, 

geboren am 12. April 1912, Gend.-Bezirksinspek­
tor i. R., zuletzt Gend.-Posten Mitterdorf i. M., 
wohnhaft in Kindberg, Steiermark, gestorben am 
13. April 1977.

Hermann Mayrhofer, 

geboren am 20. April 1942, Gend.-Patrouillenleiter, 
zuletzt Gend.-Posten Großwarasdorf, wohnhaft in 
Neckenmarkt, Burgenland, gestorben am 18. April 
1977. 

Heinrich Wollinger, 

geboren am 30. Juni 1908, Gend.-Rayonsinspek­
tor i. R., zuletzt Gend.-Posten Voitsberg, wohnhaft 
in Pöllau, Steiermark, gestorben am 19. April 1977. 

Anton Cermak, 

geboren am 19. Juni 1887, Gend.-Major i. R., zuletzt 
Landesgendarmeriekommando für Niederösterreich, 
ökonomisches Referat, wohnhaft in Wien III, ge­
storben am 24. April 1977. 

Franz Winkler, 

geboren am 29. September 1917, Gend.-Revier­
inspektor, zuletzt Gend.-Posten Klein-St. Paul, 
wohnhaft in Klein-St. Paul, Kärnten, gestorben 
am 25. April 1977. 

Hugo Kirsch, 

geboren am 21. März 1908, Gend.-Bezirksinspek­
tor i. R., zuletzt Postenkommandant in Burgau, 
wohnhaft in Burgau, Steiermark, gestorben am 
26. April 1977.

Karl Aufner, 

geboren am 20. Mai 1920, Gend.-Revierinspektor, 
zuletzt Gend.-Posten Oberwart, wohnhaft in Ober­
wart, Burgenland, gestorben am 28. April 1977. 

Friedrich Huter, 

geboren am 18. November 1895, Gend.-Revierinspek­
tor i. R., zuletzt Gend.-Posten Kufstein, wohnhaft 
in Kufstein, Tirol, gestorben am 1. Mai 1977. 

Johann Kölbleitner, 

geboren am 26. Oktober 1909, Gend.-Revierinspek­
tor i. R., zuletzt Postenkommandant in Ried/Traun­
kreis, wohnhaft Ried/Traunkreis, Oberösterreich, 
gestorben am 1. Mai 1977. 

Jordan Uretschläger, 

geboren am 31. Dezember 1896, Gend.-Rayonsinspek­
tor i. R., zuletzt Gend.-Posten Kematen, wohnhaft 
in Kematen, Oberösterreich, gestorben am 4. Mai 
1977. 

Adalbert Pfantsch, 

geboren am 15. April 1894, Gend.-Revierinspektor 
i. R., zuletzt wohnhaft in Gloggnitz, Niederöster­
reich, gestorben am 4. Mai 1977.

Walter Platzer, 

geboren am 29. August 1910, Gend.-Patrouillen­
leiter i. R., zuletzt Gend.-Posten St. Michael, wohn­
haft in St. Michael, Steiermark, gestorben am 
6. Mai 1977.

Pankratius Tomaschitz, 

geboren am 11. Mai 1880, Gend.-Revierinspektor 
i. R., zuletzt Gend.-Posten Villach, wohnhaft in Fin­
kenstein, Kärnten, gestorben am 11. Mai 1977.

Heinrich Krischke, 

geboren am 24. Oktober 1909, Gend.-Kontrollinspek­
tor i. R., zuletzt Bezirksgendarmeriekommandant in 
Kirchdorf a. d. Krems, wohnhaft in Kirchdorf a. d. 
Krems, Oberösterreich, gestorben am 13. Mai 1977. 

Otto Lindenbaum, 

geboren am 16. Oktober 1907, Gend.-Revierinspek­
tor i. R., zuletzt Landesgendarmeriekommando in 
Linz, wohnhaft in Linz, gestorben am 15. Mai 1977. 

Rudolf Nußmiiller, 

geboren am 14. April 1891, Gend.-Rayonsinspektor 
i. R., zuletzt Gend.-Posten Krieglach, wohnhaft in
Bruck/Mur, Steiermark, gestorben am 17. Mai 1977.

Albert Bereuter, 

geboren am 23. Jänner 1919, Gend.-Revierinspek­
tor, zuletzt dienstführender Beamter beim Ver­
kehrsposten Bregenz, wohnhaft in Bregenz, gestor­
ben am 17. Mai 1977. 

Johann Bachmann, 

geboren am 24. September 1878, Gend.-Bezirks­
inspektor i. R., zuletzt Gend.-Posten Fürnitz, wohn­
haft in Döbriach, Kärnten, gestorben am 18. Mai 
1977. 

Ernst Kreisel, 

geboren am 21. Juni 1894, Gend.-Rayonsinspektor 
i. R., zuletzt Gend.-Posten Staatz, wohnhaft in
Kautendorf, Niederösterreich, gestorben am 18. Mai
1977.

Willibald K-alienbacher, 

geboren am 3. Juni 1925, Gend.-Kontrollinspektor, 
zuletzt Bezirksgendarmeriekommandant in Klagen­
furt, wohnhaft in Krumpendorf, gestorben am 
21. Mai 1977.

ALBRECHT 
MÖBEL 

Hallein, an der Seilbahn, 

Salzburg, 

lgnaz-Harrer-Straße 20 

H. KERSCHBAUM & S.
Eisen- und Elektrowaren

2100 Korneuburg, Wiener Straße 4 

Telefon 21 27 und 27 58 

Dipl.-Ing. 

SWIETELSKY 
Baugesellschaft m. b. H. & Co. KG 

STRASSENBAU, ASPHALTIERUNGEN 

HOCH- UND TIEFBAU 

INDUSTRIEBAU 

KANAL- UND WASSERBAU 

LINZ GMUNDEN 

WIEN ZWETTL/N.-Ö. 

SALZBURG Z ELL/SEE 

LANDECK IMST 

GRAZ FELDBACH 

TROFAIACH 

SPITTAL/ DRAU FELDKIRCHEN 

VOLKSBANK HOHN 

DIE BANK FÜR ALLE 

H O C HB A U T I E FB A U

JULIUS EBERHARDT 

BAUGESELLSCHAFT M. B. H. & CO. KG 

Ausführung von Wohnbau und 

öffentlichen Bauten, Industrie­

bauten, Fertigteilbau, Gleitbau, 

statische Sonderkonstruktionen, 

individueller Wohnbau und Bau­

beratung. 

3100 S T. PÖ LT E N  

Hasnerstraße 4, Telefon 34 96 - 98 
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P. b. b. Erscheinungsort Wien, Verlagspostamt 1030 Wien

Für Schärdlnger Ist Qualität einfach selbst­
verständlich! So selbstverständlich, daß die 
neuen Schärdinger-Käse-Packungen das rote 
Prüfsiegel tragen. Schärdlnger-Oualltät kann 
man Jetzt gleich auf den ersten Blick erkennen, 
noch bevor man sie schmeckt -

ein guterGrund,Käse zuessenl 

Heimtex 

Zu beziehen über den 

Fachhandel und 

Raumausstatter 

6830 Rankweil, Vorarlberg 

Ein europäischer 

Qualitätsbegriff 

Starkenberger 
Biere 

MARKTGEMEINDE HARD/Vbg. 

liegt zwischen Bregenzerach- und 

Rheinmündung, 4 km von der Fest­

spielstadt Bregenz entfernt. 

Wasser- und Angelsport, 

Bootsverleih, Minigolfplatz, Sauna, 

Tennis, Schwefelbad, 

Kneippanlage. 

Schlößchen aus dem 16. Jahrhundert 

(Mittelweiherburg) mit Heimatmu­

seum. 

Gut geführte Gaststätten! 

Telefonische Auskünfte: 0 55 74/3 25 97 

Gebrüder Ellensohn 
Strickwarenfabrikation 

6840 Götzis, Montfortstraße 18 

Telephon (0 55 23) 23 25 

Das führende Spezialhaus für Herrenkleidung 

Wien III, Landstraßer Hauptstraße 88 bis 90 

Telephon 73 44 20, 73 61 25 

Leadlng Men's 

wear store 

Tout pour 

Monsieur 

Reichhaltige 

Auswahl in orig. 

englischen 

Stoffen 

Erstkla1&ig 

geschulte Krä�• 

in unserer 

M11811bteilun11 




